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Die Reparation der Reparationen.
Die englisch-französischen Beziehungen erleiden

gegenwärtig eine Prüfung nach der anderen und haben
schon seit einiger Zeit ausgehört , „lorbial “ zu sein.
Statt einer Bestätigung des Darantiovertrages nom
28. Juli 1919 hat Frankreich eine Spannung seiner Be¬
ziehungen zu England erlebt , der die Rede Lloyd
Curzons vom 24. November einen höchst beachtens¬
werten Ausdruck gab. Auch sonst hat sich England in
letzter Zeit bemüht, seine Meinungsverschiedenheiten
mit Frankreich deutlich zu unterstreichen . Neuerdings
soll es die französisch« Regierung darauf aufmerksam
gemacht haben, daß die Billigung des Wiesbadener
Abkommens englischerseits solange nicht zu erwarten
sei, bis die interalliierte finanzielle Übereinkunft non
Frankreich ratifiziert sei. nach der England der Löwen¬
anteil der bisherigen Barzahlungen Deutschlands zu¬
fällt. Das Anaora -Abkommen hängt wie ein
Damoklesschwertüber dem englisch-französischen Bünd¬
nis. Kurz und gut. das gegenseitige Verhältnis ift
gegenwärtig mehr als gereizt. In der deutschen wie
in der türkischen, in der russischen wie in der Ab-
Mtungsfrage klaffen überall Gegensätze, und man
sieht klar, daß das Bündnis an innerer Kraft ver¬
loren hat.

Zu alledem kommt nun ein neuer Vorstoß Englands.
Oder wenn man will, eigentlich drei Vorstöße. Es
scheint festzustehen, daß das englische Kabinett der Ge¬
währung eines Moratoriums  an Deutschland
geneigt ist, und daß es die Absicht hat , eine solche
Zahlungsstundung bei seinen Verbündeten in Vorschlag
»u bringen. Gleichzeitig erfährt man . daß die Bot¬
schafterkonferenz am 2. Dezember zusammentreten wird,
um sich mit einer englischen Note zu beschäftigen, die
einmal auf die Aufhebung der militärischen Sank¬
tionen am Rhein , also der Besetzung von Düsseldorf,
Duisburg und Rubrort . zu anderen auf die Vermin¬
derung von militärischen Kontrollorganisationen in
Deutschland hinzielt.

Daß die militärischen Sanktionen immer noch in
Kraft sind, ist ausschließlich Frankreich zuzuschreiben.
Denn schon bei der Zahlung der letzten Novemberrate
war ursprünglich nicht nur die Aufhebung der wirt¬
schaftlichen, sondern auch der militärischen Sanktionen
zugesagt worden. England drängt jetzt auf Erfüllung
dieser Zusage. Was die Kontrollkommissionen angeht,
so ist in Artikel 203 des Versailler Vertrages ausge¬
sprochen. daß sie nur zur Überwachung derjenigen Ab-
rüstungtzmaßnahmen in Deutschland zuständig sind, die
zeitlich begrenzt sind. Da dieser Begriff der zeitlichen
Begrenzung in den einzelnen Abschnitten über die
Heeres-, Marine - und Luftabrüstung Deutschlands ge¬
nau bezeichnet tst. so ergibt sich, daß die Tätigkeit . der
Uberwachungsausschüsseauf militärischem Gebiet nun¬
mehr als erledigt betrachtet werden muß. Wenn die
interalliierten Ausschüsse zur Kontrolle der Stärke des
Neichsheeres, der Marine und der Befestigungen ' noch
immer bestehen, so geschieht es offenbar , um die wirt¬
schaftliche Kontrolle auszuüben . Zum Beweise dessen
braucht man nur auf die Haltung der Ausschüsse in der
Frage der Dieselmotoren , der Deutschen Werke und der
deutschen chemischen Industrie hinzirweisen. Zudem
belasten uns diese Kontrollkommissionen so stark, daß
sie auch zu ihrem Teil an der finanziellen Nieder¬
haltung Deutschlands Schuld tragen . Wenn also Eng¬
land tatsärblich eine Nermindervng dieser interalliier¬
ten Ausschüsse anstrebt , so wird gleichzeitig von deut-
Icher Seite mit Nachdruck zu betonen sein, daß wir ein
vertragliches Recht haben, sie zu fordern.

Daß die Frage eines Zahlungsaufschubs für Deutsch-
Ed endlich in Fluß kommt, ist hauptsächlich der in
England fortgeschrittenen Erkenntnis zuzuschreiben,
daß auf bisherigen Weg« der Reparationsleistun¬
gen Deutschland völlig ruiniert wird , während die
Alliierten davon nicht einmal einen Nutzen haben.
Das verspürt England besonders stark. Den Verlusten,
me der Verfall der deutschen Mark dem Handel und
der Industrie Englands zufügt, steht als einziger und

unsicherer geringer Gegenwert der Eingang deut-
icher Barzahlungen gegenüber, die im Rahmen des
englischen Gesamtstaatshausbalts eine verhältnismäßig
»eine Rolle spielen. Aus dieser Lage ist es verständlich,
wenn vornehmlich die Handelsherren der Londoner
>- itp den Gedanken vertreten , an die Stelle von Bnr-
^eistungen Sachleistungen zu setzen. Es wird geplant,
Deutichland für die Zahlungen feiner baren Verlfflich-
u>Wen ein Moratorium von 2 bis 3 Iabren zu ge-
« v £n: während die Verpflichtungen zu Lieferungen

Leistungen unberübrt bleiben sollen. Als Sicher¬
test dafür , daß Deutschland nach Ablauf des Mora,
wnums feine Zahlungen wieder aufnimmt , wird eine
Organisation der deutschen Finanrrpirtfchaft unter

interalliierter Kontrolle vorgeschlagen. Durch sie soll
Verminderung des Papiergeldumlaufs und Bilanzie¬
rung des Reichshaushaltes erzielt werden . Regelung
der Eisenbahntarife , erhöhte Einfuhrzölle , genaue
Kontrolle der direkten und Einführung indirekter
Steuern Über die gegenwärtigen hinaus werden als
Mittel empfohlen, um den Reichshaushalt ins Gleich¬
gewicht zu bringen . Die Befürworter dieser Vorschläge,
unter denen der englische Botschafter in Berlin , Lord
d ' Abernon , und Sir Bradbury  gegenwärtig
mit Rathenau in London noch verhandeln , versprechen
sich vor allem aus einer solchen Regelung eine Stabi¬
lisierung des Markkurses und damit die Hebung der
Kaufkraft des deutschen Volkes.

In Frankreich herrscht über diese Vorschläge und
über das Verhandeln zwischen deutschen und englischen
Finanzsachverständigen äußerste Erregung . Man be¬
tont , daß ohne französische Zustimmung keinerlei
Zahlungserleichterungen für Deutschland zustande
kommen können. Aber das ist selbstverständlich. Man
wird auch darauf gefaßt fein müssen, daß Frankreich,
wenn es durch die Not gezwungen wird , feinen Wider¬
stand gegen die englischen Pläne aufzugeben , die Siche¬
rungsforderungen noch erheblich steigern wird . Das
alles kann jedoch den Lauf der Dinge nicht dauernd
aufhalten . Nicht Wohlwollen gegen Deutschland , son¬
dern barte Notwendigkeiten im Interess » des eigenen
Vorteils zwingen England und feine Alliierten zur
Reparation der Reparationen . Sie wird nicht von
heute auf morgen eintreten . aber sie wird kommen,
weil sie unabweisbar geworden ist!

Die Frage der Stundung.
D. Paris , 1. Dez. (Cig. Drahtbericht .) Rach dem

Bericht des Londoner Korrespondenten des „Temps"
haben R a t h e n a u und fein Mitarbeiter am Diens¬
tagabend mit dem englischen Finanzminister Sir
Robert H o r n e und mit dem englischen Vertreter in
der Reparationskommission , Sir John Bradbury,
eine längere Besprechung über den Bericht Bradburys
betreffend die Frage der nächsten Reparationsraten,

«habt. Der Bericht oder vielmehr die Denkschrift
radburys sieht, wie bereits bekannt , zwei- bis drei¬

jährige Stundung vor, die aber erst nach Zahlung der
Rate vom 13 Januar im Betrag von einer halben
Milliarde Eoldmark oder sogar erst nach der Zahlung
der weiteren Rate vom 13. Februar im Betrage von
275 Millionen Eoldmark in -Wirkung treten würde.
Die Frage ist gestern im englischen M i n i st e r r a t
zur Sprache gekommen. Über das Ergebnis der Be¬
ratung liegt noch keine Meldung vor . Immerhin
scheint man der Auffassung zuzuneigen , daß die Stun¬
dung schon nach der Januarrate in Kraft treten soll,
so daß also schon die Februarrate gestundet wäre . Man
scheint es für ausgeschlossen zu halten , daß Deuffchland
mehr als die 500 Millionen Eoldmark vom Januar
aufbringen kann. So unvollständig die Anhaltspunkte
über den Umfang und die Richtung der Londoner
Stundungsbewegung vorliegen , so geht doch bereits mit
Sicherheit hervor , daß es sich nicht um eine Revision
der ultimativenLondonerReparationsbedingungen vom
5. Mai handelt . Die französische Aufregung , die gestern
abend besonders in einem tragischenKassandraruf Da i n-
vi lies  in der „Liberty " zum Ausdruck kam. ist also
nicht halb so begründet . Bis jetzt berechtigt nichts zu
der Annahme , daß die Londoner Diktatforderungen
Deutschland zu irgendeinem Teil erlassen werden sollen.
Es handelt sich nur um eine Stundung . Trotzdem gibt
man sich englischerseits alle Mühe , auch dieses bloße
Stundugsverfahren den Franzosen mundgerecht zu
machen. Der Londoner Berichterstatter des „Temps"
legt besonders Wert darauf , festzustellen, daß man sich
in London des Umstandes bewußt ist. daß der franzö¬
sische Staatshaushalt eine Modifizierung der Lon¬
doner Erfüllunosbedingungen nur schwer ertragen
würde . Das Wiesbadener Abkommen, das den Fran¬
zosen fakultativ , das heißt nach ihrer freien Wahl den
Ersatz für Geldzahlungen durch Sachleistungen grund¬
sätzlich möglich macht, dürfte aber englischerseits ins
Feld geführt werden, um einem eventuellen Wider¬
stand der französischen Negierung gegen die Stundung
einen vorsorglichen Riegel vorzufchieben. Die Fran¬
zosen werden indessen zweifellos infolge der gründ¬
lichen Erfahrung . die sie in den ätzten beiden Jahren
mit deisi Possibilismns und Opportunismus eines
Lloyd George  gemacht haben , ihren Widerstand
mit der Sorge verstärken, daß die Stundung , die nur
aufgeschoben. aber nicht ansgehoben ist. doch den An¬
fan« vom Ende bilden würde , in dem Sinne , daß die

Ä  Regierung später, wenn auch nach Ablaufi Jahren die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
nicht besser geworden ist. den generellen Verzicht auf
die deutschen Reparationsschulden beantrage.

Das deutsche Moratorium.
Dz. Paris , 1. Dez. lDrahtbericht .) Nach dem Bericht¬

erstatter des . Ĵournal " in Berlin  betrachtet man in
Berlin die Gewährung eines Moratoriums als eine ge¬
regelte Angelegenheit . Der Moratoriumsentwurf stammt
von Lord dAbernoon.  der das Reichskabinett davon
verständigte . Er zielt darauf ab . zwischen Deutschland
eine Jntereffengemeinichaft zu gründen . aus der
sich kväter nicht nur eine Revision  der Revaratlons-
bestimmungen. sondern auch der Bestimmungen des Vertrags
von Versailles von selbst ergeben werde . — Man behauptet
in Berlim daß R a t b e n a u in London ins einzelne
gehende Dorschläge überreicht habe . England wäre gern
geneigt, band In tzano mit der deutschen Industrie »um
Aufbau von Rußland vorzugeben.

Dz. London, 30. Roo . „Daily News " berichten, daß die
Londoner City  ein Moratorium für Deutschland gut^
heißt.

Dz. Paris , 1. Dez. Wie der Berichterstatter des „Petit
Journal " aus London  meldet , soll der außerordent¬
liche Kabinettsrat.  der in der Angelegenheit des
deutschen Moratoriums gestern nachmittag stattfinden sollte,
in letzter Minute abgesagt worden sein. Er werde nicht vor
übermorgen abgehalten werden . — Dr . Ratbenau  habe
ein Moratorium von fünf Jahren  verlangt , die
englische Regierung weigere fich aber , ihren Delegierten ein
Moratorium vorzuschlagen, das drei Jahre überschreite.

Dz. London, 1. Dez. Die in der englischen Presse über
die Pläne der Regierung bezüglich der Reparations-
frage  verbreiteten Berichte lauten widersprechend. Laut
gestrigem „Manchester Guardian " ist nicht anzu-
nehmen,  daß das Kabinett einem Moratorium  mr
Deutschland zustimme. Selbst wenn das Kabinett diesem
Vorschlag zustimmen sollte, müsse er erst an die R e v a -
rationskommission  verwiesen werden , und es sei
nicht unwahrscheinlich, daß die Revarationskommisiion ihn
verwerfen werde, sei es auch nur wagen des Widerstandes

^aut ^ „Manchester Guardian " wurde bei den gestrigen
Konferenzen zwischen Rathenau  und den britischen
Finanzsachverständigen über die beste Methode beraten , durch
die Deutschland seine Reparationen zahlen könne.

Der politische Berichterstatter der „Westminster Gazette
teilt mit . man sei jetzt der Ansicht, daß ein M o rat orium
nicht der beste Ausweg  aus den Schwierigkeiten sei.
Die Sachverständigen seien »Ar eine langfristige An¬
ke  i b« . die ausgegeben werden tolle in der Form von
Obligationen , die vom Völkerbund garantiert und in 30 oder
10 Jahren rückzahlbar seien. Man sei der Meinung , daß
d>e Bezahlung der Revaraiionen durch solche langfristige
Obligationen nickt den Nachteil haben würde , daß ste den
Wech'ellurs in Mitleidenschaft ziehe. Dem Berichterstatter
der .Westminster Gazette " zufolge sollen die Deutschen auch
Pläne für ein internationales Zusammen¬
wirken  bei dem Wiederaufbau Eurovas und Rußlands
bereit haben, denen die amerikanischen Bankiers zustimmend
gegenüberstehen sollen. ^ ^

Laut Reuter besteht Grund zu der Annahme , daß
Rathenau  bereits mehrere ingeniöse Pläne für
ein Snstem der Zahlung in Waren,  das auf Eng¬
land . Belgien , Italien und Frankreich anwendbar fei. vor-
gibracht habe. Es wird mitaeteilt . daß die Londoner Reife
non Sttnnes  nickt dieselbe Bedeutting habe wie die
Rathen aus . Die Kenner der Finanzsage Deusicklands
unterstützten Reuter zufolge die von Churchill zum Ausdruck
gebrachte Ansicht, daß . wahrend Deutschland nickt von seinen
Bervllichtungen befreit werden dürfe , es wesentlich sei. daß
die Handelsmaicktne wieder in Gang gebracht werden müsse
und daß die Finanzen Deutschlands auf eine feste Grund¬
lage gestellt werden müßten.

Dz. Paris . 1. Dez. Der ..Matin " schreibt zu der Frage
eines deutschen Moratoriums . Frankreich könne nicht
z u l a s s e n.  daß Zahlungsfristen ohne Komvenlationen .i
daß Moratorien ohne neue Pfänder bewilligt würden undj
daß «ine enalilch-deutsche Handels - und Ba " kkombinailon
über die französischen Rechte und Interessen hinweg erfolge.
Die französische Regierung werde die nächste Gelegenheit
suchen um stck mit K l a r h e ' t vor ihren Alliierten und der
öffentlichen Meinung der Welt auszulvrechen . In dem
Artikel wird au» behauptet , daß der britische Delemerto
Rradburv  bereits innerhalb der R -naratianskommiffion
Vorschläge für die Grundlagen seines Moratoriums gemacht
habe, die aber keine Mehrheit gefunden hätten.

Die Garantien.
D. Baris . 1. Dez. (Eig DrahtberickO über die Na¬

tur der Garantien,  die man enol ' scherieits für die
Stundung der deutschen Revaraiion «zc,hlunoen vorschsaiat.
um das französische Mißtrauen zu beschwicktigen. . verlautet
noch, daß die F ' age der R e v a r a t » o n sb on s in London
wieder ausgenommen wurde , die van den deutschen In¬
dustriellen zu gewährleisten wären Man geht dabei von
dem Gedanken aus . cs lei sür alle günstiger , wenn Frankreich
, B . an Stelle der Zwanoszablungen in Gold,, oder der
Zwangslieiernngen in natvr » diejenigen Kaufe tätigen kann,
die für den Wiederaufbau der zerstörten Gebiete nötig sind,
natürlich auf Kosten des Reicks . >

D. Paris . 1. Dez. lEia Drabtbericht .) In London
soll S t i n n e s auch seinen Plan des Verkaufs der deutschen
Siaatseisenbabncn auseinandero -setzt, haben . Die englisch«
Regierung habe ibn aber darauf ausmerksam gemacht, daß
sich die Berliner Regierung und die sozialistischen Parteien
cinem solchen Verkauf widersctzten. Man habe Stinnes auch
daraus aufmerksam gemacht. d" ß der wichtigste Grund für
den Marksturz darin »u suchen sei. daß deutscherseits Kuvonr
im Ausland unteraebracht und diese deutschen Kupons in
fremden Devisen realisiert wurden . Englischerseits ist man
der Ansicht, daß. wenn die Entente Deutschland eine Stun¬
dung gewährt , daran die Bedingung geknüpft werden müsU
daß die gefährlichen Finanznraktiken Deutschs
lands aushören müßten,  daß das Reich energiich all
einer Gesundung seiner Finanzen  arbeite , und
daß eine Interalliierte Kommission in Berlin eins kinanzieüe
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Eine Konferenz zur Vermeidung der
Kursschwankungen.

TH.  Paris . L De». Nach einer Meldung des ..Malin
aus Wasbingtnn  bat das Staatsdepartement dem
Frnanzdevartement die Einladung der Revarattonskom-
miffion übermittelt , zu einer demnächst stattsindenden inter¬
nationalen Konferenz einen Delegierten zu entsenden, die
Mittel suchen solle, um die deftigen Kursschwankun-
g e n zu vermeiden , die sich aus Anlaß der nächsten deutschen
Revarationszablungen ergeben könnten. Das Finanz-
drvartement habe die Einladung angenommen  und
n-erde wahrscheinlich Bonden.  den amerikanischen Dele¬
gierten bei der Reparationskommlssion . zu dieser Kon¬
ferenz entsenden. Finanzsekretär Mellon  habe jedoch
zwei Bedingungen gestellt : daß die fragliche Konferenz strikte
aus den anoekündigten Gegenstand beschränkt werde und
beisvtelsweise nicht mit der Stabilisierung der Wechselkurse
im allgemeinen noch mit dem Problem der Reparationen in
seiner Gesamtheit befaßt werde, und daß der amerikanische
Delegierte nur «ine offiziöse Ansicht kundgebe.

Kein Vorschlag auf Aufhebung der militärischen
Sanktionen.

D*. London , l . Dez. So viel in unterrichteten Kreisen
bekannt ist. ist kein Vorschlag an die Botschafterkonferenz
gemacht worden , di« militärischen Sanktionen am Rhein
aufzubeben . Es verlautet , daß die ganze Frage lange
erwogen  worden ist, aber es sei noch kein Schritt
seitens der Botschafterkonferenz unternommen worden.

Lieferungen der deutsche« chemischen Industrie.
W. T.-B. Pari ». 30. Nov . Al» Vertreter der Interessen¬

gemeinschaften der deutschen chemischen Industrie hielt fick
Generalkonsul Karl v. Weinberg  aus Frankfurt a. M.
mehrere Dag« in Paris  auf . um mit den Vertretern des
Revarationsausfchuffes über Lieferungen zu verbandelu.
die stch aus den Bestimmungen des Vertrages von Versailles
für die deutsche chemische und Farbenindustrie ergeben.

Die Meldung der ..Chicago Tribun «", daß di« Reise des
Herrn v. Weinberg nach Paris in irgend einem Zusammen¬
hang stehe mit der Reise des Herrn St in ne » nach London,
entsvricht nicht den Tatsachen.

Die Präfidialsttzung des Reichsverbands der Industrie.
v ». Berlin , 1. De». Zu den gestrigen Blättermeldungen

über die Präsidialsttzung des Reichsverbandes der deutschen
Industrie erklärt der Reichsoerband , daß stch das Präsidium
mH der Frage der im Ausland  aufzunehmenden Kre'
dit«  und den vom Reichsverband für die Aufbringung
dieser Kredite geforderten Voraussetzungen überhaupt nicht
belaßt habe . Insbesondere habe auch Hugo E t i n n e s
über seinen Aufentbalt in London mit keinem Wort ge¬
sprochen. Die Tagung des Prästdiumr habe vielmehr der
Erledtaung lausender Geschäfte gegolten. Der Ausschuß für
Äreditbilfe d« Reichsverbandes habe stch dem vom Reichs¬
kanzler ihm übermittelten Wunsche gemäß mit der Wahl
von Kommissionsmitgliedern  beschäftigt.

Sr . Berlin . 1. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Wie wir er¬
fahren wurden für die vom Reichskanzler angeregte
Sechser - Kommission  zn den Verhandlungen mit
englischen und amerikanischen Finanzkretten von ketten des
Reichsverbandes der deutschen Industrie  die
Herren Bücher . Silverberg und Krämer  nomi¬
niert . Die Kommission wird weiterhin aus dem Reichs-
bankprästdenten Hoven  st ein  und je einem Regierungs-
imd Arbeitervertreter besteben.

Die Landwirtschaft and die Aufbringung der
Reparationsleistungen.

Sr . Berlin . 1. Dez. (Eig . Drabtbericht .) Die Abteilung
für Produktions - und Übergangswirtschaft des Reichs-
verbandes der deutschen Landwirtschaft  bat
unter Beteiligung hervorragender Sachverständiger in zwei¬
tägigen Besprechungen Beschlüsse  vorbereitet , die eine
Grundlage  für weitere Verhandlungen mit der Reich;-
regierung über die Mitwirkurm der Landwirtschaft bei der
Aufbringung der Reparationsleistungen bilden sollen.

Die deutschen Arbeiter in Nordfrankreich.
D. Paris , 1. Dez. lEig . Drabtbericht .) L o u che u r

empfing den Abgeordneten des Seine -Devartement ». der die
Wünsche des Abschnitts Cbemin des Dames auf Z u -iafsung von deutschen Arbeitern darlegt«. Rach dernterredung bat der Abgeordnete dem „Jntranstgeant " er¬
klärt . der Minister wäre vollständig keiner Ansicht über die
außerordentliche Dringlichkeit  der Wiederher¬
stellungsarbeiten . Was die deutschen Arbeitskräfte betreffe,
so müsse man warten , bis die Regelung dieser Angelegen¬
heit in dem Distrikt von Cbaulnes erfolgt fei.

Die Exl-Bühne.
Drittes Gastspiel im Residenz - Theater: „Das

Beschwerdebuch. Komödie in drei Akten von Karl
E t t I i n g « r.

2m ersten Akt dieser Komödie kommt im Wirtshaus
eines Gebirgsdorfes die Red« auf das Beichten, und der Wirt
begründet seine Antipathie gegen dies« Institution ausfübr-
lich dem gemütlichen Pfarrer gegenüber Er meint schließlich,
wie di« Sommerfrischler in seinem Haus ein Beschwerdebuch
zur Verfügung haben , so könnte man auch Gott gegenüber so
ein« Art Beschwerdebuch emfübren . in dem man stch bei ihm
über alle Verdrießlichkeiten dieser Welt , für die er letzten
Endes doch verantwortlich lei, beschweren könne. Der Pfarrer
gebt belustigt auf diese Idee ein . und das Beschwerdebuch
wird angelegt . So viel Besuch batte das alt « Pfarrhaus
noch nie . denn jeder hat etwas auf dem Herzen, das er dem
Buch anvertrauen muß. und der arg bedrängte Pfarrer wird
die leichtsinnig berufenen Geister nicht mehr los . Natürlich
läßt stch mit diesem Scherz kein Abend füllen : Ettlinger läßt
daher noch ein Liebespaar auftreten und einen ganz erschröck-
kich heuchlerischen alten Bauern , der innen so schwär, ist wie
die Nacht und immerzu Bibelsvrüche von sich gibt . Zur Be¬
friedigung aller wird er zum Schluß so klein, daß es einen
Slten Hund jammern könnt«, denn in einem alten Wand-biänkchen finden sich Quittungen , die beweisen, daß — lman
begreift wobl schon, sonst kommt der Satz niemals zu Ende ).
Kur », er muß seine Tochter ausiteuern (was er nicht wollt«,
obwohl die Möbel damals so billig waren ), und der gut«
Pfarrer bekommt das Beschwerdebuch zurück, das der alte
Halunke heimtülkilcherweise dem Bischof einschicken wollte.
Man stebt. di« Bezeichnung Komödie  ist ein wenig an¬
spruchsvoll kür dieses Stück, dem es durchaus an der inneren
Einheit von Ursache und Wirkung gebricht, die zum Wesen
des Dramas , alko auch der Komödie, gehört. Der lustige
Gintall mit dem Beschwerdebuch wird ungebührlich breit-
gewalzt , und die versiegende Handlung mit allerband Fülllel-
werk künstlich auigevumvt . Es ist eine in die Länge gezogen«
Anekdote mit komödienhaftem Einschlag und «elegcntlrcher
satirischer Beleuchtung bäuerlicher Denkungsart . Das Beste
ist der köstlich gewürzte Dialog , in dem stch ..Karlchens"
Humor wunder -voll kundgibt.

Den Abend machte der liebenswerte Pfarrer Julius
Pohls,  eine blutvolle Gestalt , rund und lästig , kurz, keine
leer« Leistung, sondern ein Mensch zum Gernbaben . Wo er
ging und stand , war Güte und Behagen . Dann der trunk¬
feste Schneider Eduard Köcks , der ein Ebarakterkomiker von
Rang U . Um « ulkt nicht nur, sondern gestaltet Mensch,

Reichswirtschaftsminister Schmidt über
die Wirtschaftslage.

Du. Kassel, 30. Nov. Gestern abend sprach in der Stadt¬
balle Neichswirtschaftsminister Robert Schmidt  über die
wirtschaftliche Lage. Er gab dabei einen überblick über die
Arbeitslage der Industrien.  Die Textilindustrie
beschäftige nur 80 Prozent ihrer Svindeln . Der Baumarkt
liege ebenfalls vollkommen darnieder . In der Eisen¬
industrie sei eine große Zahl von Hochöfen nicht in Betrieb.
Auch die Zement - und Kali -Industrie , für die heimische
Rohstoffe genügend vorhanden seien, würden an einer vollen
Ausnützung der Koniunkturlage durch den Koblenmangel.
der auf die Zwangslteferungrn an die Entente zurückzu-
führen sei. verhindert . Die chemischen Industrien littrn
unter der ausländischen Konkurrenz , die während des
Krieges stark geworden lei . Die Landwirtschaft habe sich da¬
gegen wieder erholt . Die öauvtursache der Preis¬
st e i g e'r u n g e n liege in der Entwertung der Mark . Die
bisherige llnterlastung der Erfüllung der Sachwerte lei ein
Grund für den Palutasturz . Der Tiefstand der Mark wirke
katastrovbal . Die Tonne Weizen koste beispielsweise jetzt
14 000 M . gegen 240 vor dem Kriege . Der jetzige Inlands¬
preis betrage 7000 M. Auch die Preise für Butter und
Milch seien ungerechtfertigt hoch.  Abgesehen von
Rvßlond . Polen und Österreich sei die Teuerung in
Deutschland am größten.  Der Erenzverkebr mülle
ge«verrt werden . Während des Oktober» kamen über
120 000 Perk-'nen aus . Dänemark , um in Deutschland zu
Hamstern. Sehr wichtig sei e». wenn man den Eilenmarkt
ebcnso binden würde , wie man die Preisgestaltung der
Kohle gebunden habe. Würden wir die Kohle freigeben . so
gebe es eine Preisentwicklung , die alle bisherigen in den
Schatten stellen würde.

Der Minister fatzte zum Schluß : Ich überschätze nicht d-e
Ansicht mancher Leute in den Ententeländern , die beute
schon erklären , daß die heutigen Revarationsforde-
rungen undenkbar  leien . Der Vorschlag der eng¬
lischen Industrie läuft letzten Endes darauf hinaus , einen
Teil der deutschen Aktien in ihren Besitz zu bringen und da¬
mit einen gewaltigen Einfluß auf die Führung der deut¬
schen Industrie zu erzielen.

Sitzung des Reichskabinetts.
Sr . Berlin . 1. De». lEig . Drabtbericht .) Das Reichs¬

kabinett bat sich gestern mit dem Entwurf des Gesetzes zur
Anpassung des Strafgesetzbuches  an die ver¬
änderten verfallungrrechtlichen Perbältnisse befaßt.

Die Wünsche der Städte.
Sr . Berlin . 1. Dez. (Erg. Drabtbericht .) Die Vor¬

stände der Svitzenorsantsationen der deutschen Städte legten
cuttern dem Steuerausschuß des Reichstags  ihr«
Forderungen dar . Oberbürgermeister Mitzlaff  betonte
die Rotwendiakeit . den Gemeinden neue Einnabmeauellen
zu eröffnen . Eine Grund - und Gewerbesteuer mülle Ländern
und Gemeinden überlallen bleiben . Oberbürgermeister Dr.
Luther  begründete die Berechtigung der Überweisung
neuer Steuergebiete an die Gemeinden . Für die Organi¬
sationen der mittleren und kleinen Städte im Reichsstädte-
bund sprach Oberbürgermeister B e l i a n. Gr erhob Be¬
schwerde gegen den Versuch der Regierung , den Gemeinden
ebne Mitwirkung des Reichstags nur auf dem Wege der
Gewährung von Vorschüssen zu betten . Der Snndikus des
Reichsstädtebundeo unterstützte die Anträge de» Städtetage «.
Diele mittlere und kleine Städte seien am 1. Oktober nicht
imstande gewesen, die erhöhte Beamtenbesoldung zu zahlen.
Oberbürgermeister B ö ß erklärte : An der Schwelle des
schwersten Winters mtt Gefahren aller Art können Regie¬
rung und Reichstag ti  nicht verantworten , die Gemeinden
ihrem Schicksal zu überlasten.

Gründung des Verbandes deutscher Landkreise.
Br . Berlin , 1. Dez. (Eig. Drahtbericht .) Unter

dem Vorsitz des Staatcministers a. D. v. S cho r-
l e m e r wurde gestern in Berlin eine Sitzung abge-
balten . an der Vertreter des Verbandes der preußi¬
schen Landkreise, des Verbandes der sächsischen Bezirks,
verbände , des Verbandes der thüringischen Kreise, des
Verbandes der oldenburgischen Ämter und Vertreter
der braunschweigischen Landkreise teilnahmen . Es
wurde der Verband deutscher Landkreise gegründet , der
einen engen Zusammenschluß  der beteiligten
Kreise herbeiführen und die Interessen der ländlichen
Gemeindeverbände bezw. der Bezirksverbände und
Ämter bei der Neichsregierung vertreten will.

Preuhi scher Landtag.
Sr . Berlin . 30. Nov. lEig . Drabtbericht .) Der preußisch,

Landtag irtzte in seiner heutigen Sitzung die Debatte üJbet
den Etat der P o l'  s w o b l «a b r t kort.

Abg . Meyer-  Solingen lSoz .) rrlucbte di« Wohnung;
not und die Füriorgemaßnabmen zu lindern und betonte, d«,
Woblfabrtsminlster möge an der bewadrtea Mieterickutzgr,
sitzgebung feltkalten . '

Frau Dr . Lauer (3 ) ttat für Jugendpflege ein.
Der deutlckinativnale Abg. Stur  m o n n wandte

dem Problem der Erwerbslosen für jo  t g« »u big
bilde lick ein 5. sozialer Stand des wirklichen Proletariat,
heraus . Der Wiederaufbau unseres Volkes fei nur am Lei
Basis des Christentums möglich. ^ .

Abg . E n g b e r d i n g lD . V.) führte aus . es leie,
wenigstens 100 Milliarden Paviermark notwendig , um de,
städtischen Wohnungsbau erfolgreich »u fordern . In . ..SM
lickkeit stünden jedoch nur 1.1 Milliarden zur Verfügung
Dem Hausbesitz müsse eine Ver-inlung des investierte,
Kapitals gesichert werden. Seine Parier sei gegen die r
nungssozialisierung . .i

Abg . König  lKomm ) begründete eine Reibe Antrag-
auf Beschlagnahme von Wohnungen , namentlich SAIofta
Klöstern Dillen uiw.. auf Sozialisierung der sur Beschasiuiu
des Materials für Neubauten erforderlichen Betriebe , a,
Errichtung von Wohnungen auf Staatskosten und auf Sozia,
ltsierung des Haus - und Grundbesitzes.

Abg . Dr . Weil  lU . So, .) vertrat einen Antrag aas
Sozialisierung der ärztlichen H eilt a t i gkej
und aui Aufhebung des Gesetzes über ärztliche Ebrengt-
.ichte. Der Minister müsse schonungslos gegen Wohnung;
Ivekulanten vorgeben. . . .

Abg . Dr . Soevker - Afchoff  lDem ) gab der Sols,
nung Ausdruck, daß das Reichsgeletz über die Festsetzung d«
Miele  kommen werde, und wies auf den Antrag seine,
Partei bin . das Staatsministerium »u ersuchen mit größte,
Beschleunigung den Entwurf zu einem Ausfubrungsgesej
zum Reicksbeimstättenaeletz  vorzulegen.

Aba . Dr . S chw a e t - H a s l e n (D. R ) sprach sich gege,
die Sozialisierungsforderung -n aus und wünschte, der new
Minister möge in den Bahnen leine» Vorgängers wandeln.
Bedürftigen Rentnern und Pensionären seren Cteuererleichte-

tUnß| &a.\ tau a«B ne lSoz .) brachte eine gröbere Anzahl A»,
träse zur Begründung , die Fürsorge kür Kinder und Krank
verlangen und noch Uber di« Forderungen des Ausschusses
b' nausknngem ^ Pg ^ hsmann  lD . D .) legte dem Saul-
zwei Anträge vor . wovon einer der Rot der Klemrentnei
durch Schaffung von Heimen steuern soll während der ,werk
150 000 Mark »ur Förderung der sozialen Fürsorge kür du
erwachsenen Friedensblinben fordert . . . , ,

Eine überfülle von Anträgen batte noch die komm,
nistische Abg. Frau A r e n d I e n Sie forderte u. a. die Ei,
ricklung von Schwangeren - und Entbindungsheimen treu
ärztliche Behandlung . Übernahme aller privaten Woblkabris-
einrichtungen auf den Staat . Verbot der Erzeugung con
Alkohol außer für technische und medizinische Zwecke ul« .

Wabttabrtsminlster Hirtliefer  dankte den Rednern
kür die von ihnen gegebenen Anregungen und versicherte,
das Ministerium werde Ne nach Möglichkeit berücksichtigen.

Aba . Frau Cb r i st m a n n lU. S . P .) trat für d:e zw«
weiteren Anträge dieser Partei ein.

Zum Schlusie trat Abg. Longendorf  lWir ^ chasts-
vartei ) kür die Kleinrentner und die Höchstmieten ein.

Nächste Sitzung Dienstag , den 6. Dezember. 1 Ubr.

Die Kraftfahrzeugsteuer im Neichstagsausschutz.
Dr . Berlin . 1. Dez. lEig . Drabtbericht .) Der Reichs- !

tagsansschuß für Verbrauchssteuern behandelte gestern d« I
Entwurf eines Krafffahrzeugsteuergesetzes. Der Auslchui
nahm den 8 2 des Gesetzentwurfs in der Fasiung der Regie¬
rung an vorbehaltlich der Abstimmung über einen Antra»
des Abg . Dr . P a chn i cke lDem.). den zweiten Absatz des
§ 1 zu stteichen. der bestimmt, daß Probe - und ÜberW-I
rungsfabrten nicht versteuert werden sollen. Zu 8 2 stellte
Abg. Schiele  lD .-Natl .) den Antrag , daß von der Steuer
Kleinkrafträder befreit lein sollen, ebenso die Kraftiabr-
zenge. die ausschließlich der Beförderung von Lasten um
Gerät dienen . Die Abstimmung über den vorstehenden Aitzs
trag ist zunächst ausgesetzt und die 88 2 und 3 wurden in der\
Fassung der Regierung vom Ausschuß angenommen . Der!
Ausschuß beschloß sodann, die sogenannten Kleinkraftfabk>I
räder von jeder Steuer zu befreien.

Der Parteitag der Volkspartei.
Dr . Stuttgart . 1. De, . Der Parteitag der Deutsche»

Volksvartei wurde durch eine Sitzung des Z e n t r a l völ¬
st a n d e s gestern eingeleitet . Für den erkrankten Partel-
vorfltzenden Dr . Strelemann  führte der preußiW -
Finanzminister Dr . R i ch ter den Vorsitz._ -

niaew
ltches. menschliche Individuen . Leonhard Auer  legte seinen
Finsterling mit künstlerischem Älnstand bin . doch konnte^auch
sein gemäßigtes Spiel nicht begreiflich machen, daß der ebenso
kluge als noble Pfarrer den Butztchen nicht längst durch¬
schaut batte . 3Ve Schwester des Pfarrers , eine gute . alte,
etwas elllglaur « Jungfer , gab Mina Auer  recht zu Donk.
— Das Ensemble hat sich mit seinen guten Leistungen jetzt
durchgesetztund konnte vor vollbesetztem öaule spielen . a.

Aus Kuitft und Leben.
— Kurhaus . Ella Laura v. Wolzosen  erschien

gestern im ..Kleinen Saal " mit ibrer . schon bekannten ..Wol-
zogen-Laute " . und batte sich als Sängerin und Svteler,n
ciner sebr freundlichen Aufnahme beim Pub !rkum zu er¬
freuen . Ihr Instrument - von fast Itber -Lauten -Format
- behandelt sie mit sicherem Griff und Kniff :, einzeln« Be¬
gleitungen boten viel mehr als nur das landläufige Akkord-
Zuvken und -Ruvken . und in der Baß -Lage wurden über¬
raschend klangvolle Töne bervorgclockt. Die Jntonierung ließ
bisweilen zu wünschen: dock Lautenisten pflegen ja zu be-
bauvten . daß sie die Hälfte ibres Lebens m,t ..Stimmen"
auszufüllen baden — vergebens ! Daß Ella Laura v. Wol-
»cgen keine Sängerin von konzertmnßrgem Zus-hnrtt ist. werß
man schon: Ne braucht das für diele Art van Vortragen auch
nickt zu sein. — obschon ein bißchen mebr lugendfnsche
Stimmlickkeit nicht grade schaden möchte. Aber hre Kunst¬
fertigkeit »eist sich nicht zum weniasten dann , wie sie selbst
gewisse Unvollkommrnheiten ihres Organs zur Cbaraktenstik
des Ausdrucks zu nützen versteht. Mustergültig ist ibre
musikalischeDeklamation mit dielen .scharsgeschliffenenKonso¬
nanten und fülligen Vokalen, und immer wieder anziebend
die klare Darlegung des Empfindens , demzufolge sanfte
Melancholie oder Sentimentalität sich im Vortrag ebenso
überzeugend ausprägen wie kindliche Naivität . Schalkhaftig¬
keit oder übermütige Derbbeit . Aus ihrem umfassenden
Programm einige Nummern besonders bervorbeben . hiebe
den übrigen unrecht tun : technisch waren sie alle gleich aus-
geteilt und effektvoll zugestutzt. Im allgemeinen wird man
wobl — was die Wirkungssicherheit der Lieder betrifft —
dem Walten des Humors in all seinen verschiedenenSchattie-
rrngen den Borzug einräumen : in diesem Genre erscheint der
Portrag der Frau v. Wolzogen immer am glaubwürdigsten.
Ob bierbin auch eine Parodie über Schuberts inniges Lieo
..Wobin ' zu rechnen Ist — denn es sollte doch wobl eine
Parodie sein — bleibe dahingestellt . Belustigender wirkte
itdenkalls die ..Brummerin . eine Ebe-Kantate aus der
Biedermeier -Zeit : auch ein Lieolein wie ..Grohmutters
Soielubr " batte seine fernen intimen Reize. Interessant
war die ..Nachtwache" mU der in männlichem Ion au»g«.

ruicnen ..Parole " — eine Soldaten -Ballade . welche Lau!»
v. Wolzogen aus handschriftlichen Fragmenten des 16. Ja «k
Hunderts selbst zusammengestellt hat . Wie sie denn am
einige Balladen und Paganten -Vieder nicht übel in w
gesetzt bat : das ..Märchen von der Unke" gefiel mit Rear.
Allseitigen Jubel erregte ..Der Tierlein Mummenschanz . -
ein KindermärÄen darin die Herren Storch und Hirsch uno
Habn und Bock gegenseitig ihren zoologischen Hauvtsäimua!
austauschen und allerlei Allotria damit treiben . Die Jt«;
lichen Refrains lang Frau Ella Laura v. Wolzogen mit all
der anmutigen Pfiff,gkeit . die für ibre Lautenoorträge |
bezeichnend ist. Aber dergleichen läßt stch nicht beschreiben'
das muß man bören — um es zu glauben . O. v..

* (Vln * @ ittt ff (triff * inEine deutsche Kunst statte in Gefahr . Aus Düssel¬
dorf  wird uns geschrieben: Das Düsseldorfer Schau¬
spiel bau s . das Luffe Dumont  und Gustav Lind «-
m a n n gegründet haben , das einmal Düsseldorfs Rnni«
nicht nur durch ganz Deutschland, sondern auch ins Ausla'
ttug . ist in seiner Eristen , bedroht. Es ist ein bitterer &
täuschungsweg . den das Theater in den letzten Jahren |
gangen ist. Jedes Jahr mußte es um den Zuschuß der Sie
Düsseldorf in Höbe von 150 000 ss) Mark bangen , denn d
jeweilige Konstellation im Stodttat machte oft auch diese«
Zuschuß illusorisch. Im letzten Jahr z. B . wurde er mit eia«
Stimme Mehrheit bewilligt . Radikal « Forderungen der M ?
gestellten- und Arbeiterschaft des Theaters veranlaßten
Ebevaar Dumont -Lindemann nach der Revolution de« :
Tbeater den Rücken zu kehren. Eine Saison lang (1918 bis
1920) dauerte das Interregnum Holl und Henckel. da üfo*
nahmen Dumont -Lindemann das Theater wieder , um nun
für alle Zeit Düsieldorf Dalet sagen zu wollen. Mit de« |
Abschluß der Saison 1921/ 22 wollen sie die Stätte versaistN-
Schon haben sie sich ibres Haus - und Eartenarundsiiickr . ld
Urdenbach bei Düsseldorf cntöußert und es dem Verein W
Säuglinasfüriorge und Wobttahrtsvffeg « im Regierunasb^
zirk Düsieldorf überlasien . damit dort eine Heil- und He'E
statte kür Kinder errichtet werde. Schon bestätigen die ^>5
geweihten , daß auch der Theaterbau an der Karl -Tbeod»'. ,
Straß «, in dem einst (meist mit Lutte Dumont selbst in de» !
Hauvtfrauenrollen ) . unsere Klassiker in stanler Stilrei '-den
gegeben wurden , in denen «» viele moderne Dichter zu Pf;
kamen, bald de: Ort für Devtten- und Dakutabandel werde» ^
soll. Bankkreise sollen sich kür dos Theater interesiieren.
daß auch die Hottnuna daß die Bühne , wenn auch ebne de- ^
bisherige Direktiovs -Ebevaar . weiterbestcben bleibe . J*
schwinden begmnt . Und dabei bandelt es sich um eine Bülu^
die ganz gewiß iabrekang eine der hfübendev Bühnen >
Westdeuttchlands gewesen « . Noch ist es nicht zu spät.
wenn schnell geholfen wird , kann die Bühne gehalten werd"
aber u tut raick« Lllk« not. b*. 1
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Mimtmodiiitig.
Täglich von 9—12 und

3—7 Ubr
böchftzabl. Ankauf von:

Gold- und Silberiachen.
Bruch.

Labnaebisie — Brillanten
Bboto -Avvarate

Prismen - und Ferngläser
Mandolinen — Gitarren
Erammovbone u. Vlatten

Möbel . Bücher,
bessere SvieNachen

Amüae — Solen — Schube
Hüte. Koffer ulw.

Auf Wuisich persönlicher

E. Ludwig
Eelegenheits - Kaufhaus.

Mauritiusitrabe S.

Mp (Ksucht Mel
für 2 Zimmer u. Küche
aus Pnvathand . Offerten
unter L. 479 an den
Taabk.-Berlaa.

MMUtlfc IM
aller Art . Badewannen
Eisschränke. Mellinalüster
ulw.. auch alt und defekt,
kauft stets

Alb. Sakelau.
Sibwalbacker Straße 43.

Oefen, Herde,
auch defekt, kauft stets

A. Bernhardt.
Selenenstratze 14. Bdb . 3.

Arzneiflaschen
aller Art kauft Schiitzen-
hof-Avobtke. Lannaasie ll
Jung . Ehepaar , kinüerl.

sucht
1—2'3immeriD0̂ nKni
am liebsten Frontsvitze:
übern . Hausoerwaktung
Offerten unter E. 479 an
den Taabl .-Derlag.

Suche sofort
iu Herrschaftsbaus vorm.
Beschäftigung gegen g.
Kost u. Logis . On . unter
G. 479 Tanbk.-Derkag.
R. woll. Handschuh verk

Abz. Gneisenaustr . 11. L.

VSend-AusgaVe. Erste« Blakt. Sekte t*

'  Sonder -nnoebot
für den

Allerfeinstes blütenweißes A

Kokosfett jj
per Pfund Mk. W

Feinste nngesalzene

Tafel-Margarine %]
in Pfundpaketen , per Pfd . Mk. " A

empfehlen
Wlesbad . Eiergroßhandel

Keitmann st Trief
Wellritzstr. 1. Teleph. £863.

Düngerabgabe.
An hiesige Gartenbesitzer kann noch Stalldünger

zum Preise von Mk. 10.— pro Zentner abgegeben
werden.

Die Abholung kann werktäglich, außer Montag und
Donnerrtag, erfolgen. F 242

Wiesbaden , den 29. November 1921.
Städtische Schlacht - u. Mehhof -Berwaltnng.

Großer, kröfliger. HotT»unß schußsesm
Bernhardinerhund

ein ganz seltenes Prachteremplar
ganz besonders geeignet für Brllenbesltz und sehr billig
für Ausländer. Anzuse'ien Hotel Einhorn , Marktstr.

Hodi
wie die Valuta

sind die ich
die Jtr «m . JL> m %3  Er zeJrde

[bitte nicht»erkaufen, bevor Sie mein Angebot gehört haben]
für

Brillanten und Perlen,
Platin , Tiegel , Kontakte,

Brennstifte , Thermokauter,
Gold- und Silbergegenstände,
gold. Uhren , Ketten , Rin?e, Armbänder , Broschen ete.

Silber-Bestecke. Leuchter , Service, Körbe,
Becher, Taschen, Etuis (auch Brach)

Zahngebisse
(ob ganze, zerbrochene oder in Kautschuk gefaßte)

bessere Herren- und Bamen-Pelze.
®rosslmf D Ladenu.I.StockWagemairastr. ** ® Telephon 4424.

Achten Sie, bitte , genau auf Namen u. Np. 27.

Treibjagd!
Hasenbraten
• £ & * dlund.
bLeule ^ E- ^ kund.

S°k-n.R°L " " dk"- d.
Lak.»" ®V f PCr  BkUNd.oa>«». rerhauen.
es„t 12  Mk. per Pfund,^ansr. zerhauen,

l 2 Mk. per Pfund.
Tauben, extra

S" b. von 7.89  Mk. bis
AI Mk. per Stück.

Hühner
»ahne» Pfund 18  Mk.

« « säume niemand.
Billig.

Karl Petri
u Geslügelhaus

Srankenstratze 26.

Billiger Verlauf neuer
Z.-Wer, Wz.. Äsen
Lellmundstr . 43, 2. Essers.

Einzelne

Auskünfte
Auskunftsstelle des

Kartells der
Auskunftei Bürael

Wiesbaden,
Friedriehstraße 81.

Haben im Auftrag

Futterrüben
(Ml . abzugeben , nur
Waggon.

Derke u. Beh.
Kommissionen f. Lebens¬
mittel u. Futterartikel.
Johannisberger Etr . 4. 3

Prima Milchziegr
pi verk. Horst. Westend-' 37. Stb . 2 k.

Pelze
Füchse. Ovosium. Kanin.
Kaninfelle verk. billig
Richter. Adolfstrabe 10.
von 11 Uhr ab.
Käst neuer Frack «. Weite

(48) preisw . WemHoner.
»eumunbftrafie 42. 1.
Ein Posten neue

Hosen
soottbillig zu verkaufen.
iirnbaum . Karlstr . 10. 1.
Wohnzimmer . Büfett.

Kleiderschränke. Chaise!..
Trumeausoiegel Stuhle u.
sonst verschiedenes verk.
billig Grobatscheck. Hell-
mundstratze 88.
Bersch. Möbel a. Serren-

Neider billig zu verk. be,

Neves moD. Kchlasziiu.
R . Divl .-Schreibtisch mit
Rollpult . Mahag . - Salon,
gr. Anzahl Stühle . 2tur.
Kleiderschränke zu verk.
bei Schwarz. Walram-
strabe 5. _Gutes Deckbett
Fellschaukeloferd. Gasherd
verschied. Tische. Chaisel.
bill . zu verk. Schorndorf.
Selenenstrotz« 29. Laden.

IMtloft
ein vollständ. Schlaszim..
nußb.-lack. für 5800 Mk..
mehr. Bücherschränke, eich,
u. ool.. Sekretär . Büfett.
nußb.-vol.. k Eid .-Schlaf-
zimmer . Trumeausviesel.
Küchen, ltür . Kleiderschr..
2tür . Svtegelschranf billig
zu verkaufen bei

' Hevlmamu
Wagemannstratze 31.

Prima Diwan
(Mokett ). Schreibtisch 350.
Nähtisch 150. Serviertisch.
Küchentisch u. Sofasoiegel
verk. Lolland . Sedanstr . 8.

Adler -Fahrrad
mit Zubehör zu verk.
Bouillon . Dostb. Str . 86.
Fast n. Zimmer -Easosen

zu verk. Güll , Klarenth.
Str . 6. von 10—12 Ubr
Kaufe kl. Enarosgeichäst

od. beteil . mich geschäftl.
Off, u . M. 481 Taobl -Bl

Wragene HerniMer
(Militär u. Zivil)

kauft böchstzablend
Nürnberger,

Wagemannstratze 85. 1.

Wschsu. Arklinen
gegen kehr gute Bezahlung
zu kauten gesucht.

Klausner,
Wlftr . 22 P.  T el. 6035.Möbel aller Art kaust
Schorndorf. Selenenstr . 29

Antiker

AOMlM
antike eingelegte Kom¬
mode u 1 Perser Tevpich
gegen Liebhaberpreis zu
kaufen gesucht.

Wagmann.
Nerostratze 28. Tel . 2854.

Moren
Lettländ . Nationalväsie a.
den Namen Hanna I.
Joffe u. Hermann Jofse.
wohnhaft Parkstrahe 13.
Obige Pässe sind ais un¬
gültig zu betrachten.

Derloren Pferdedecke,
grau - schwarze Streifen,
v. Neugasse bis Bojevlatz
Abzugeben gegen Belohn.
Bleichstrabe 13. £>. P . l.
Blau gestreikter Gürtel

oerl .. Goldg.. Langgasse.
Abzug. Diehl . Blücher-
strobe 18. Bart.

Ein Portemonnaie
mit ca. 500 Mk. auf dem
Wege von Drog. Jiinkc
bis Schiersteiner Strabe
verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben. Adr.
im Taabl .-Berlag . Ex

Derloren
v. Kranzvl . b. Wohnungs¬
amt u. zurück nach Lang-
gasse 1 Manschettenknopf,
altes Andenken. Gegen
Belohnung abzug. Löhr.
Lanagasie 19. 1._

Zugelaufen
rchäferbund . braun . Hals
führ . Kopf weiß. Frank-
ürter Strotze 79.

TRAUER
ORUOKSACHEN

tirtlgl I« venlgeo
StsndBDdl«

L. Schelle nberg ’sche
Hoibuehdruekerel

Tagblatthaus /Tel.M80<83

MÖesMtMesMsnj
Sterbefälle.

Am 07. Roo.: LekreiSra. D.
Mar von Lobedank 78 I . —
28. : Eh trau Pauline Kager geb.
Kehler, 55 I .: Maurer Angela
Irombetta , «o J . | Zimmer.
Vermieterin Karollne Strieder,
46 I .: Privatier Adolf Weid,
mann, 0l I . : Kind Lha Kellner,
22 Tag «. — 09. : Ehefrau Anna
Schultz geb. Welsch, 2« I .:
Witwe Evelin« Munscheid geb,
Poischweid, 05 I.

Verwandten , Freunden und Bkannten die traurige Rach ich«, daß
meine liebe, gute, nur für mich sorgende Mutter , Schwester, Schwägerin

Johanna Lausch
am Dienstag vormittag */,4 Uhr plötzlich und unerwartet im 54. Lebens¬
jahr fanit verschieden rst.

In tiefer Trauer:
Karl Lausch.

Wiesbaden , Pforzheim , 30. November 1921
Emser Str . 69.
Die Beerdigung findet am Freitag , nachmittag » 2»/, Uhr, von der

Trauerhalle des Südfriedhofes aus statt. — Kondolenzbesuchedankend
verbeten.

Hierdurch die tieftraurige Nachricht, daß gestern abend 6 Uhr unser
lieber Bater , Schwiegervater und Großvater

Philipp Rudolph
Maschinenschlosser

im vollendeten 75. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Rudolph und Frau,
Familie Phil . Rudolph fr .,
Famllie Ferd . Rudolph.

Wiesbaden » den l . Dezember 1921.
Westendstraße 21, Part.

Die Beerdigung findet am Samstag , den 3. Dezember, nachmittags
3' /, Uhr, von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt. 1210

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme anläßlich des Heimganges unseres lieben
Entschlafenen sagen wir, da unmöglich jedem einzelnen
zu danken , auf d.esem Wege tiefgefühlten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen-:
Frau Anna Göbel, Wwe.

••Brillanten
usw.

lose, oder Scbmnok gefaßt.

iiG. Citrine ans ?aris
12 Part ., Dotzheimer Str. Tel. 1864.

Bürostunden 9—6  Uhr.

Briefmarken!
Suche Briefmarken -Sammlnng , hauptsächlicha«S

alten Stücken Europas und engl. Kolonien bestehend.
Angebots mit Preis und Angeb., wieviel Stück,

K. St. U. 267 an den Tagbl.-Berl . FI27

einzeln, ganze Einrichtungen , Teppiche, Porzellat>
Bronzen usw., kaust gegen hohe Kasse.

Zimmermann
Telephon 3253. 18 Neropratze 18.

Auf Wunsch persönlicher Besuch. Streng diskret.

Falsche ZShne
und Gebisse kauft höchstzahlend

Seesen. logcMnjMe 21, XrlepQon 754.
ff, -.»i«*.JSfc« ti*9icprtratuicn , G« miber ., alle Ersatzteile
Stilnluurl Ktautz , Ble chstratze 15. — Tel. 4806.

Statt Karten l

Marie Blum
Friedrich Baumgärtel

Verlobte.
Wiesbaden

Dezember 1921.
Dieppen

Todes-Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

die tieftraurige Nachricht, daß mein innigst-
geliebtsr Mann , unser treujoraender Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Karl Vrech
nach kurzem, schwerem Leiden p'ötzlich, im
Alter von 42 Jahren , sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Auguste Brech und Kinder.

Sonnenberg » den 30. November 1921
Gartenstraße 2.

Die Beerdigung findet SamStag , 3. Dez.,
nachm. 3 Uhr , vom Sterbehause aus statt.

zteiMze zroensesr Sonoeto.
Nachruf!

Am Sonntag , den 27. Nov., früh , verschied
unerwartet im Alter von 57 Jahren unser
1. Kommandant

hm SillM . » »««lila.
Mehr als 25 Jahre gehö-te er der Feuer¬

wehr als pflichttreues Mitglied an. Seit
10 Jahren war er 1. Kommandant und Brand¬
meister. Wir v rlieren in dem Entschlafenen
einen eifrigen Förderer der Feuerwehrfache
und einen treuen Kameraden , dessen An¬
denken wir stets bewahren.

Sonnenberg , 80. November 1921.
Freit». Feuerwehr . J A. : Der Vorstand.

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß gestern morgen um
7 Uhr meine liebe Tochter, Schwester,
Schwägerin , Tante und Braut

mm  Ms SM
nach kurzem, schwerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

- Frau ftovl Schwein Wwe.
Rambach, den1. Dez mber 1921.

Die Beerdigung findet am SamStag,
den 3. Dezember, nachmittags um 3 Uhr, in
Rambach statt.
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ncbeifgebernerband feibltändiger Kaufleute
im fiandelskammerbezirh IDiesbaden.

Dienstag , den 6 . Dezember 1921 , abends 8 Uhr,
In der Aula des Lyzeums II am Bosepiafz:

ÖMLUortrogss Fritz Philipp!
über:

„Wirtschaft und Weltanschauung ."
Karten hierzu In der Geschäftsstelle WühelmstraSe 1, und den Ver¬
kaufsstellen S . Blumentbal & Co ., ]. Bormass G. m . b . H. und in

sämilichen Verkaufsstellen der Firma August Engel.
_ F37>
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Samstag , den 3 . Dezember
ab 8 Uhr abendsi

Großer Bali.
3 Ball - Orchester.

Eintrittskarte für Nichtabonnenten : 30 Mark.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-
karteninhaber : IS Mark , mit der Abonnem .-
oder Kurtaxkarte vorzuzeigen und bis 6 Uhr

nachmittags zu lösen.
Garderobegebühr 1 Mk. F240

Städtische Kurverwaltung

Gelegenheitskauf!
Reparierte Autodecken, neue Auto¬
schläuche , 130 Stück gut erhaltene
amerik . Drahtwulstdecken , Fahrrad¬
artikel , Solinger Scheren, 50 Kisten
französ . Stearinkerzen „Fournier “,
100 Kisten engl. Kerzen „BuU'sEyo “,

1500 Kilo französ. Cichorie
greifbar am Lager Comptoir General,

Wiesbaden , Dotzheimer Str. 105.
Telephon 5010.

J
Orient

Unter den Eichen.

Heute abend , Donnerstag und Freitag:
HndrecRsniGirkt -F @ier

in säm tlichpn Räumen

läintr . frei . ? ! Eintr . frei.

■ '“ IIIIISIHM
ist seit Jahren

in btmrt
und befindet sich

Klubsessel
ln echtem Bindleder und Cord.

Lieferung direkt ab
Spezialfabrik feiner Sitzmöbel
Berg & Co ., Bismarckring19.

Prfimiirt : Gold . Medaille m» «raul Ifelim
Zahn - Praxis

friedrichstrasse 50,1.
Sprechst.: 9—6 Uhr . — Telephon 8113. 1064

DENTIST DES VVIESBAD. BEAMTEN- VEBEGH.

Infolge rechtzeitigen Einkaufs

offeriere zu sehr billigen Preisen
teilweise wesentlich unter heutigem Preis ab Werk:

Ia Emaillewaren
Kochtöpfe 16 18 20  2ü 24 26 28cm

Simplizissimus
ln sämtlichen Räumen an beiden Tagen:

Großer Andreas-Rummel!
Eintritt Mark 25.—

Prima Weine. Festsouper Mark —.

m 'öfter Bfuem:„JCerria“!
Ein Gegenwartsroman aus dem Theateriebea

geheftet Mk. 24.20 — gebunden Mk. 38.50.
HEIÜVRICH GIESS , Buchhandlung , Rheinstraße 27 (neb. d. Hauptpost),

»
Tischbestellung OIK
un er Telephon " Id,

Dort spielt
Jena farhas

mit seiner

Zimbal-Ka peile.
Vorziigl. Weine.

Ab 7 Uhr
Speisenä la carte.

Webergosse S.

Kognak
Jamaika -Rum
Batavia -Arrak
Punschessenzen

Liköre
empfehlen

Siliert5« &Go
K.-Fr .-Ring 70. Tel. 6381,

12.— 15— 1SA0 21.50 24.50 28_ 8 t.—
Schüsseln 6.60 6.20 7.— 8.— 10.— IS.
Wasserkessel —.— 29.— 85.— 40.— 45.— 60.— 55.—
Wassereimer 28 cm nur 19 .50
Milchträaer . 88.— 80.— 22.— 17.50 14.
Nachttöpfe 14.—, ot . Waschbecken mit Napf 19.—
Salatseiher 25.—, Essenträger . 12—
Toileiteneimor , Wannen , Wasserkannen , Kaffee¬
kannen , Kochkistentöpfe , Milchtöpfe, Kartoffelk ochor,

Kasserollen usw. 1200
Aluminiumtöpfe mit Deckel, Satz 240.—
Julius Mollafh , sI?"!Ä a

Empfehle billigst!
Ia Sdiroeineidiraalz

Kokosfett
Estol-Margarine-Nußbutter

Emanuel Haas, Ltlimitig!

«linker'
die deutsche

KontroII-Kasse

liefert
Europas grösste

Registrierkassenfabrik
General -Vert ’-e ier:

Hans Bürgsner
Wiesbaden

Morltzstr . 64. 'Jet. 5087.

Spangen
repariert

Delle
Michelsberg S.

Korbmöbel in solider Ausführung.
HIrl,

23,1 Bleichstraße 28, h

(Diener IDürsIdien
Dose mit 148 öck Inhalt, Mark 11 —

Delikafessenhaus E. Hillerf
Kirchgasse 51. Telephon 2642.

pe& Für Wiederverkäufen billiger . "MH

!Seefische!
diese Woche wieder billiger!

Bon frischer Zufuhr in erstklassiger
lebendsrischer Qualität zu empfehlen sind:

Bratsche! fijche . Pfa. Mk. 4 .50
Merlans . . . .. ■ s . —
ff. Angelschellfische . . „
1» fetter Seelach, im Ausschnitt , - 7 .-
Schellfisch o. Kopf . . „ 7 .-
Allerfeinster Angel -Cabliau . . „ „ 6 .50

dtp. im Ausschnitt „ „ 8 .50
Goldbarsch o. Kopf . „ „ 5 .75
Ia groge Rotzungen . „ „ 7 .50

alles andere zum billigsten Tagespreis.

Stockfische
sind täglich wieder frisch aus meiner eign. Wässerei

in altbekannter Güte zu haben

Pfd . Mk. 4.- .
Graste Auswahl in Räucherwaren, Marinaden,

Aonferoen, Llsardinen und Salzheringen.

Fischhandlung Dienst
M 3974. 6 EHMWWjsö6. M 3974.

Öfen'Geschäft Shnes
Westendstraße 42

liefert

IrisdiB DauerbrandOlen
zu den billigsten Preisen.

Alle Reparaturen an Oefen und Herden werden
angenommen und bilUgst berechnet . 1185

Morätzstraße 50 . — Telephon 2049.

200 ZentnerWMWIil». guttertartoffeln
(durch Frost leicht beschädigt)

per Pfd . 60 Psg», per Zentner 60.— Mt.
ab Lager, Rheingauer Stratze 2.

Carl Kirchner, gsrnruf 4779.
Gitarre «, Bandonions , Geigen.IliailllUllIiülI «lautz«leichstr 15—.Tel.4806.

Seelische
wieder billiger!

Freitagu. Samstag: Grosser Verkauf.
Alle Sorten! — Nur beste Qualitäten!

Besichtigen Siemwanstan Intsresse MM Schafensteranqebo*8:
Reiche Auswahl in Räucherfischen l

Heringe — Sardellen — Fischkonser *ven.
Verschiedene Sorten Rhetnfische!
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Quin Rücktritt des deutschen Botschafters
^  in Rom.

Der deutsche Botschafter ta Rom. Herr v. Beeren-

«Lttritts angab . er habe d,e Ziele , die er sich in Rom ge-
M habe, unter den gegenwärtigen Verhältnissen nicht er-
L ^ en können. Die Öffentlichkeit frug sich mit Interesse.
Ä tzje Hindernisse, die Herrn v. Beerenberg an der Er¬
reichung seiner Ziele scheitern liehen , in Italien oder etwa
^Deutschland selbst zu suchen keien. Inzwischen hat stch
»it einiger Klarbett berausgestcllt . dah nicht das letztere

Fall ist. dah Herr v. Beerenberg also nur Hemmungen
^icht . die ihm von seiten der italienischen Regierung be¬
rstet worden stnd. Diese Regierung ist seit dem Rücktritt
»ittis . in der Amtszeit des Auhenministers Grafen Sforza
«irti auch feines Nachfolgers Toretta . immer mehr von der

' versöhnlichenLinie abgeschwenkt. die Ritti für die richtige
fielt  und noch jetzt in der Öffentlichkeit warm propagiert.
Suis schärfste trat diese Haltung der Tonsulta . die übrigens
dev Anschauungen des bei weitem überwiegenden Teiles
der italienischen Bevölkerung stchtlich widersvricht, in der
^erschlestschenFrage hervor , in der Italien sich schliesslich
immer mehr dem polnisch-französischen Standpunkt an-
»überte. Auch in der wichtigen Frag » des deutschen
Eigentums  in Italien konnte v. Beerenberg , trotz
wiederholter Versprechungen. keinen aktenmähigen Erfolg
erzielen, und die neuerliche Konfiskation der Billa Fal.
eonieri. die Deutschland gehörte und in der die deutsche
Botschaft wieder untergebracht werden sollte, scheint dem
Botschafter als Symptom vollständig entmutigt zu haben.
Di« Freunde einer Verständigungspolitik in Italien , allen
voran Ritti . widmen Herrn v. Beerenberg warme Ab-
schiedsworte. und sogar die intransigenteren Organe zeigen
deutlich, wie unangenehm tbnen diese Demission ist. da¬
durch. dah sie die Widerstände gegen Herrn v. Beerenbergs
Politik einzelnen angeblich reaktionären Mitgliedern der
deutschen Kolonie in Rom zur Last legen. Für diese Be-
schüldtgung Ist aber nicht der geringste Beweis vorhanden
und man darf ste füglich für ein Reinwaschungsmanöver
halten. _

Kohlen gegen Kartoffel ».
Sr . Halle, 80. Rov. lEig . Drahtbericht .) In einer

Konferenz zwischen Vertretern der Landwirtschaft und der
Braunkohlen-. Stickstoff- und Kaliindustrie wurde beschlosten
die Landwirte sollen Kali . Kohle und Stickstoff direkt  von
den Fabriken geliefert bekommen und dafür Kartoffeln . Mehl
vnd Hüllenfrüchte wieder direkt an die Fabriken liefern.
Sollte stch. das Tauickverfabren bewähren jo ist für das
nächste Jahr dre Durchführung im «rohen für das ganze Reich
geplant.

Der Ansstand der Düsseldorfer Metallarbeiter.

Sr . Düsseldorf. 1. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Der
Ausstand der Metallarbeiter scheint auch in der dritten
Woche noch nicht zu Ende zu gehen . Die 60 000 Aus¬
ständigen machen mit ihren Angehörigen fast ein
Drittel der gesamten Bevölkerung des Ausstands-
bezirls aus . Für die Speisung der Kinder der Aus¬
ständigen bat die Streikleitung Küchen eingerichtet und
in einem Aufruf an die Geschäftswelt wird um Zu¬
weisung von Lebensmitteln nachgesucht. Trotz der
furchtbaren Not waren bei der gestrigen Abstimmung
des sozialistischen Metallarbeiterverbandes mehr als
8b Prozent gegen die Wiederaufnahme der Arbeit.

Das Auftreten von Klara ZetNn in Düsseldorf verboten
vr . Berlin . 1. De, . Wie das ..B . T “ aus Düssel-

«• r i meldet, haben infolge des Metallarbeiterftreiks die
nonzostsckien Behörden in Düsteldorf das Auftreten von
Klara Zetkin verboten.

Die Uatersnchung des .mitteldeutschen Aufstaues.
V . D.-S . Berlin . 29. Rov. Im Untersuchungs-

gursck> uh  über die Vorgänge in Mitteldeutschland wurde
PS« den Jnbalt von ocrschtcdenen Strafakten , insbesondere
i »?maen von S ö l , Bericht erstattet . Es wurde festge-
Wt , dah von Holz und Genosten die fürchterlichsten
vllsbandlungen  an Geiseln vorgenommen wurden,
k" erste Bemühung waren Faustschläge ins Destcht und'fl , /Tv VVHIMOIUIB USUlVll »•«« W » IIW| I WI»«/
E5Si«**• ^e?en Erpressung von Geld und Bedrohung mit

miesen folgten. Daraus sei die Erbitterung bei
suvobeamten zu erklären . Der Ausschuß beschloh.

Donnerstag nächster Wochenehmen. noch mehrere Zeugen

den
am

zu ver-

Oesterreich und die Demokratie.
Bon Graf Ottokar Czernin , Minister des Äusseren a. D.

Wir entnehmen den nachstehenden Auf¬
satz der Wochenschrift ..Das demokratische
Deutschland.

Der Begriff der Demokratie war dem Kaiserreich Öster¬
reich fremd. Österreich konnte nicht vom Volke regiert wer¬
den. weil sofort dir Frage aktnell ward : von welchem Volke?
Deutsche. Tschechen. Polen . Kroaten . Italiener — jedes dieser
Volker verstand unter Volksherrschast die seine, wenigstens in
den von ihm bewohnten Landesteilen , und das Wiener Par¬
lament mit seinen sortwäbrend -n Skandalen und Raufereien
sank aus das Niveau eines Tingeltangels herunter , und Jabr
für Jabr verlor es an Ansehen und Gewicht.

Dann kam der Krieg , und mit ihm der unverhüllte Abso¬
lutismus . Das Parlament war so entwurzelt , dah nie¬
manden sein« völlige Ausschaltung verletzte, ia nicht einmal
erstaunte , denn die Welt war sich darüber klar , dah dieses
Parlament die Führung des Staates nicht haben konnte. Der
Krieg aber brachte — ähnlich wie in Deutschland — die Aus¬
wüchse des militaristischen Systems an die OberNäche. und
ditto mebr. te länger es dauerte . Und immer mehr und mehr
begann die öffentliche Meinung nach einer Remedur gegen
diese unerträgliche Militärdiktatur zu suchen. Der Hah gegen
den Schützengraben. die Auflehnung gegen die Qualen des
nickt endenwollenden Ktteges nahm katastrovbale Formen
au. wenn diese Gefühle des Volkes auch vorerst noch durch
die Militärdiktatur und ibr strenges Regime unterdrückt wur¬
den. Das im Sommer 1918 durch Kaiser Karl einberusene
Parlament brachte uns weder dem Frieden näher , noch lin-

i derte es die militärischen Mißbräuche — aber aus den Reden
der Abgeordneten erklang immer und immer wieder das
eine : dah die Qual des Kriege» nur zu beenden fei. wenn
da» Volk die Herrschaft übernehme Und da neben dem
Friedenswunsche kein Platz mebr in der Psyche des öster¬
reichischen Volkes für etwas anderes war . so begann dieser
Gedanke stch festzuwurzeln.

Ich sage dies , um zu erklären , dah an und für stch eine
Abneigung gegen die babsburgifcke Dynastie und der Wundst
nach ibrer Entfernung niemals bestand. Unter tausend
Menschen hätten anfangs und noch während des Krieges 999
ouf eine Frage nach Kaiser Franz Iosevb offen und ehrlich
mit uneingeschränktem Lobe geantwortet . Der alte Serr war
geebrt und geliebt , und wo man nicht mit ibm einverstanden
war . da fahte man dies als eine vis major auf — fast wie
der gläubige Christ feinen Gott nicht weniger liebt , weil iba
ein Unglück trifft . Hier ist der grohe Unterschied mit der Ent¬
wicklung im Deutschen Reich. Das Auftreten Kaiser Wilhelms,
sein« Reden und Handlungen erweckten längst vor dem Jabr
1914 bei vielen Deutschen ein stetig steigendes Gefühl der Be¬
sorgnis und schliehstch der Anttvatbie gegen den Träger derSrone.weil viele Einsichtige erkannten,dahd-»sStaatsruderi unsteten Händen sei.

Rach dem Niederbruche erzwang stch das österreichische
Parlament , die Nationalversammlung , die volle Gewalt über
den Staat . Kein mit irgend welchen Reckten ausgestattetes
Staatsoberbauvt . keine »weite Kammer bildete dte Remedur
für die gesetzlichen Bocksvrünge der Volksversammlung . Und
in dieser Volksversammlung herrschte die Sozialdemokratie
obsolut. Der Staatskanzler Renner , ein unendlich lächerlicher
Titel für diese armselige Figur trat an dte Spitze des
Staates , und neben ibm waren die wichtigsten Ämter von
Sozialdemokraten besetzt. Aber noch wichtiger als die Besitz-
crgreiiung der Ministerien durch die Sozialisten war die
sozialdemokratische Taktik, welche bei jedem legislativen
Widerstand des Parlaments an ibr Schwett schlug, die Ar¬
beiter mobUistette oder mit der Mobtlisterung drobte und
irden Widerstand der bürgerlichen Gruppen gewaltsam unter¬
drückte. Es würde viel zu weit führen , wollte man hier alle
Fcbler aufzäblen . welche die Sozialdemokraten begingen , um
zu dem traurigen Ergebnis zu gelangen , vor welchem wir
beute sieben, und welches stch in dem völligen Bankrott Öster¬
reichs nur allzu deutlich wieselt . Es soll hier nur betont
werden , dah die Sozialdemokraten , welche vielen einstens als
Vorkämpfer der ..Freiheit " und als Erlöser von der Kriegs-
cual galten , so unendlich an Smnoatbien verloren haben,
weil Ne durch Gewalt herrschen und durch ihre Herrschaft das
Elend des Staates fortgeietzt steigern . Dabei ist es fast
nebensächlich, ob die Sozialdemokraten Regierungspartei stnd.
wie unter Renner , oder ob sie Qvvasttion stnd. denn auch In
der letzteren Lage verhindern ste gewaltsam jede ihnen mih-
liebige Mahregel . dank ihrer guten Organisation und der
ihnen stets gefügigen ..Arbeiterbataillone . Das bestätigen
die Sozialdemokraten selbst und eine grobe Rede, welche Dr.
Renner im Herbste 1929 hielt , erläuterte , dah die Rolle der
Sozialisten auch in der Ovvosttion die massgebende bleibe,
denn ste ldie Sozialisten ) sähen auf dem Kutschbocke und die
Bürgerlichen seien die vor den Wagen gespannten Ochsen, die
dabin zu geben hätten , wohin der Kutscher wolle.

Das allgemeine Gefühl also, dah die Sozialdemokraten
und ibre Politik der Urgrund der österreichischen Misere stnd.
ist richtig, trotz allem, was man der momentan am Ruder be¬
findlichen bürgerlichen Majorität vorwerfen mag. Dieses

Erhaltung des Darmstädter Resideazschlolles. Aus
, “ ’ f »odt  wird uns geschrieben: Seit längerem schon ist

,dle u infassu ngsmauer des Residenzschlosses wie auch
-t^ ,/klbst mehrfach mit Nohen Baugerüsten versehen. Es
ft. « i " ch sowohl um wichtige, der Erhaltung des Baues
Si. v, verstellungsarbeiten , wie um Um- und Neubauten.

umfangreichen Räumlichkeiten praktischen Zwecken
kj?7nren sollen. Der ganze Schlossbau ruht auf einem gewal-
hit!? « ,'Erost . Di« mächtigen Eichenstämme, aus denen

hergestellt ist. lagen ehedem im Wasser. Der
floh früher hier durch, und auch der Grunl/wasser«

l®9*!; hoch, dah der Pfablrost tatsächlich im Wasser
lange dies der Fall war . haben die Dalken die ge-

'LB Last getragen , denn bekanntlich hält sich Eichenholz
Faller besser wie Eilen . Run wurde aber vor Jahren

, î. 7i°rmbach umgeleitet , und durch moderne Kanalisations.
^ " en wnrde auch ver Grundwasserspiegel gesenkt, so dah
im»» Q-iv ^ nicht mebr im Wasser lag und zu faulen be-
fflkw v-** 3 bat verschiedentlichzu Senkungen und Rissen ge.

t die Arbeiten notwendig machen. Das Rest-
«Mtre tc 15** " nach dem Ablösungsvertrag mit dem ehemalt-
fw A" Uerzog in das Eigentum des Staats Lbergegangen.
»is^ ndtag hat daher im Jahre 1919 einen bereits vor dem
Stil 8*, geplanten Neubau für die Laudesbibliothek . das
da, * bas Denkmalarchiv ausgegeben und beschlossen.

nunmehr in Staatseigentum übergegangene Schloss. und
SSLi tn  njtien. nach dem Marktvlatz und der Rheinstrasse zu
I #uPC?r n\ .^ 5 bis 1760 im französischen Barockstil erbauten

d-e Zwecke der Landesbibliothrk . des Staats - und
^ .ÖT̂ bmalarchlvs. einzurichten. Ein Teil der Räume ist

»u Archivmagazinen eingerichtet und bezogen. Zur-
die Decke über dem Mittessoal . die stch infolge ihrer

«vannung und starken Belastung durch das auf ihr
"Usbrrmagazin statt durchgebagen hat und einzu-

(,n" Ü brobt . mit vier 69 Zentimeter hohen und 16 Meter
Ehernen Trägern unterstützt. Der alte Teil de,

5 l™ drusschen Renaissancestil erbauten , nach dem
"äit*.»? ’ . ■ dem Schkahgraben und im Innern des Ge-
Tvrf*». Hn?' <res  gelegenen Flügel werden zu einem Land¬
esten*Iu eingerichtet:  es «oll demnächst der Öffentlich-
»l«ck-. ^ ' ben werden. Rack der Revolution stnd im log.
lüoek". in den Obergeschossender alten Schlatz-

* #eWC' ' ktteinmakmung-n eingerichtet worden . M-St.
5« t*> und sein Sekretär . lAus ungedruckten Briefen .)

Ni seit dem Beginn seiner ausgebreiteien Tätigkeit
^ren ganze Anzahl von Schreibern und Sette-
siehim̂ Ŝ bt. mit denen er bisweilen in recht herzlicher Be-
Sifi And Einen Einblick in ein solch angenehmes Der-

""3 gewähren die unsedrucktM Brrek Goethes tut den

Sekretär Kräuter , di« in dem demnächst im Insel -Derlag
erscheinenden ersten Band des ..Jahrbuchs der Sammlung
Klivvenberg " zum Abdruck gelangen . Er handelt stch in die«
fem Schreiben hauptsächlich um allerlei Anordnungen und
Aufträge : aber auch da» Menschliche kommt dabei zum Vor¬
schein. Aus Tennstedt schreibt Goethe am 29. August 1816 an
Kräuter : ..Ich wünsche ein Bund Federn , auch «in Buch Pack¬
papier zu erhalten . Auch das von H. Grimm gesendete Lied
vom Hrldebrand . Da » Drd bat mir viel Gute » erwiesen,
freilich muh man nicht hoffen, der llbel durchaus lo^ uwer«
den : doch will ich noch einige Zeit versuchen, der Winter
wird sonst gar zu lang. Ich wünsche, dah der Kamerad in
Jena gute Geschäfte mache, und dah ich bald davon erfahre.
Bom Rhein  her habe ich gut« Nachrichten. St . Rock ist
glücklich angekommen und gut ausgenommen worden . Da«
Rochusfeft von 1814 bringe in sauberer Abschrift mit . Setzen
Eie die Weimarische Ehronik fort , ste interessiert mich lehr.
Leben Ei« recht froh und halten Sie sich frtlch." Ein anve-
res Schreiben hat die Derheivatung Kräuters zur Veran¬
lassung. Wie er selbst bemerkt, hatte er ..zu meiner vor-
babenden ebelichen Verbindung mtt Dll«. Friedericke Wenzel
an Sein « Erzessenz nach Tennstedt geschrieben und um hoch
dero selben Einwillimin « gebeten, welche mir denn auch nickt
versagt wurde ." llnv am 2. September 1916 schreibt Goethe
aus Tennstedt : ..Mit aufrichtigem Wunsch, dah Ihr Vor¬
haben das Glück Ihres Lebens machen möge und mit Der-
stcherung feder Teilnahme an Ihrem Wohl schreibe und sende
dieses eilig durch Gelegenheit nach Erfurt . Jnlagen besorgen
Sie baldigst. Erühen Sie meinen Sohn . Rur fortgesetzter
ŝ leitz mindett di« Ungeduld , bald wieder nr Weimar zu

* Shakespeare als Held eines nenen Dramas. Zu den
zahlreichen Versuchen, das Leben Shakespeares dramatisch zu
verarbeiten , gesellt stch«in neuer , den eine .mglilche Schrift,
stcllerin Elemrnce Dane unternommen bat . Ihr Stück ..Will.
Ebakesveare" hat im Londoner Shaftesbury -Tbeater fein«
Uraufführung erlebt und statten Erfolg gehabt . Die Ver¬
fasserin bat die romantische Geschichte zur SchLvfung ange¬
regt . di« man au» den Sonetten herauslesen kann , und die
..scbrvarze Dame", an di« di« Gedichte gerichtet stnd. spielt
daher eine Hauptrolle . Chakespear« erscheint dabei in einem
etwa« eigentümlichen Licht, und die englische Kritik tadelt
die brutal « Art . in der der Held de» Dramas stch von seiner
jungen Frau trennt , sowie den Zusammenhang , in den
Sbakesveavr mit der Ermordung êine » dichterischen R- ben-
bublers Diarlowe gebracht wttd . Gelobt aber wird die Dar¬
stellung des Milieus , und man findet in dem Wett doch
immerhin die Entfaltung dichterischen Geistes , wenn auch
frttlich Vicht dt» tau EdEpvrrchchen.

Gefühl bat in weiten Kreisen zu einer Revision der freiheit¬
lichen und demokratischen" Ansichten und Wünsche geführt , ia
sehr viele einstige Anhänger der Republik zu deren er¬
bittertsten Feinden gemacht. Es ist bezeichnend, dah heute
weite Kreise der österreichischen Studenten die heftigsten
Gegner der sozialdemokratischen sogenannten Freiheit stnd —
der Studenten , welche bei allen Revolutionen die Bottämvfer
der neuen Reckte waren . Und diese jungen Leute urteilen
ganz logssch. denn ste haben erkannt , dah der frühere mili¬
tärische Absolutismus durch einen ebenso unerträglichen
sozialdemokratischenersetzt worden ist.

Es wäre verfehlt zu glauben , dah diele Ernüchterung in
den breiten Massen der Bürger und Bauern dazu führt , den
Wunsch nach der babsburgischen Dnnostie wieder zu beleben.
Die Maiotttät der Österreicher will den Anschluß an Deutsch¬
land , einerlei . ob an die Revublik oder an die Monarchie
Deutschland und beurteilt von diesem Standvunkt aus die
Frage der Staatsform . Eie will zweitens zu gesetzlich und
wirtschaftlich möglichen Zuständen zurückgeführt werden,
worin ste wieder nur im Anschluss oas Mittel steht.
. . . Eines ist stcher' das österreichische Parlament ist der
schlechteste Hüter des freiheitlich demokratischen Gedankens.
Der Nattonalrat beweist nur das eine , dass er nickt imstande
Ist. Österreich aus dem Elend heraus,uführen . '

Avnhaux über feine Eindrücke in den Deutschen Werke«
P*. Berlin . 1. Dez. Der erste stellvertretende Borsttzende

des Internationalen Gewettfchaftsbundes . der französtsche
Sozialistenführer Jouhaur.  der als Mitglied der von der
interalliierten Arbeiterschutzkonferenz gebildeten Kom¬
mission »um Studium der deutschen industriellen Wette die
Studiensahrt durch Deutschland mittnackt . erklärte einem
Mitarbeiter der „Doss. Ztg ." über die von der Kommissii«
gewonnenen Eindrücke  u . a. : Wir haben die Über¬
zeugung gewannen , dass in allen Wetten , die wir bestch-
ttgten . die Bestimmungen und Vorschriften des Friedens-
Vertrages loyal und vollkommen erfüllt  worden
stnd. Rach unserer Anstcht stnd die Forderungen der inter¬
alliierten Militärkontrollkommission zum mindesten über¬
flüssig.  Eine zuverlässige Sicherheit ttetlich gegenüber
einer Erneuerung der Produktion von Kriegsmaterial kan«
schwerlich durch technische Veränderungen allein geboten
werden. Die beste Garantie besteht in der Entschlossenheit
der Arbeiterschaft, stch jeder unerlaubten Herstellung vonKriegsgerät zu wwersetzen.

Deutschland verlangt Ersatz der Schiidea des Juni-
Aufstandes.

v ». Paris , 1. Dez. Wie der Berliner Korrelvondent
des ..Petit Paristen " mitteilt , will er erfahren haben, /dt«
deutsche Negierung  habe die Dbstcht. von der Entente
Ersatz  der von der deutschen Industrie Oberschlestens er¬
littenen Schäden $u verlangen , dte sich aus dem Juni«
Aufftand der Polen ergeben hätten.

-nngerstreik auch in Me « .
v . Wien , 1. Dez. (Eig . Drahtbericht .) Im Wientt

Untersuchungsgefängnis haben die wegen des Belgradet
Attentats auf den König Alexander in Auslieferungshast
beiiMichen südslawischen Kommunisten die Nahrungsauf¬nahme verweigert.

Erhöhung der Zahl der französischen U-Boote?
v . Paris , 1. De, . (Eig . Drahtbericht .) Die Marine-

kammission des Scnats nahm am Dienstag den Ergänzungs-
bericht Semerys  über das Flottenvrogramm an. Der
Bericht ssblägt eine Resolution vor . in der es u. a. wie folgt
beiht : Die Marinekommission bat beschlossen, den Marine¬
minister aufzufordern , im Einklang mit den Ettlärungen,
die er über die Verteidigung der Küsten abgegeben bat . di»
Zahl der Unterseeboot«  im nötigen Verhältnis zij
erhöhen,  um dte Sicherheit der französischen Seegrenzen
»n gewährleisten.

Polnisch -litanisch« Annäherung auf Kosten Memels?
v . Warschau , 1. Dez . (Eig . Drahtbericht .) Zn

Warschau ist der litauische Minister Rosenbaum
eingetroffen , um die Grundlage für eine polnisch¬
litauische Annäherung zu prüfen . Wie es heißt , nähert
sich Litauen dem Standpunkt , auf Wilna zu verzichten,
sofern dieses als autonomes Staatengebilde in ein
föderatives Verhältnis zu Polen tritt und Litauen
das Lltemelgebiet erhält.

Balfour und Hughes als Vermittler.
v ». Paris . 1. Dez. Rach einer Havasmeldnng ailtz

Washington haben die javanischen und chinesischeil
Delegationen  die Vermittlung von Balfour und
Hughes für die Regelung der Schantung - uud Ktautschon-
Frage angenommen. •

* «Klassische " Filme. Wie die Zeitschrift ..Lichtbild-
Bühne" aus Italien erfahrt , stellt dort eine Gesellschaft einen
Film „Der erste Kreuzzug" nach Torauato Tassos „Befreitem
Jerusalem " her. der demnächst in Deuttchkand zu sehen sein
wird . Neber der bekannten Hamletoeriilmung werden bald
Othello und Macbeth stehen und auch ein weiteres Drama
Schillers, von dem bisher nur der „Fiesko " verfilmt worden
ist. steht in Aussicht: eine neue Gesellschaft bereitet nämlich
einen groben zweiteiligm Kostümfilm nach Schillers „Kabale
»nd Liebe" vor. Lady Milford wird die Heldin des ersten.
Luise Miller in dt« des zweiten Teil » fein.

Kleine Lhroni».
Theater nnd Literatur , In dieser Woche werden unter

der Spielleitung von Dr . Ludwig Berger  im Kovenhag^
ner Konzertvalais von einer deutschen Theatergesellschaft?
der die Damen Agnes Straub . Maria Fein . Annemarie'

f eidel,die Herren bans Wassmann.Walter Janssen.Brunüekarlt angehören . deutsche Stücke gespielt : Goethes ..Taffo )
leist» „Zerbrochener Krug " . Hebbel » „Gyges " und als Ur-

auinibrung Ludwig Bergers .Maria und Martha ".
Bildend « Kunst und Musik. Am ersten Tage der Bere

steigerung der Sammlung Geheimrats L . (Köln ) beim
Kunstauttionshano Math . Lempertz (Köln ) wurden für
die Abteilung der Eenrälde und Javanfachen ca. 2 Millionen
Mark erzielt . Als Haupwreise notierten : Flämische Küche
von Braekeleer 43 999 M .: oberbayerischer Bauer vcn Hugo
Kauffmana 44 099 M .: Waldinneres von Ludwig MunM
31 009 M .: Waldlandschaft von Jan Breughel 68 099 M.?
Versuchung von David Teniere d. A. 75 909 M. : chinesischer
Ämg -Kore 29 990 M . '

Wissenschaft und Technik. Wie der Verlag für Politik
nnd Wirtschaft. Berlin . Potsdamer Strasse 48. mitteilt , er-
scheinen demnächst di« vier unveröffentlichten Briefe des
Altreichskanzlers an seinen jüngeren Sohl»
unter dem Titel „Bismarcks Briefe an seinen Sohn SCU#
beim". Das Buch ist besonders um deswillen interessant
iveil Bismarck darin in meisterlicher Weis« über politisch«
Vorgänge spricht — Ein Hochofen  liefert durchschnittlich
in 24 Stunden bis 600 990 Kilogramm (das stnd 69 Essen»'
babnwagen ) Rohessen und 999 000 Kubikmeter Gichtgas. Die
Hälite de« Gichtgases brauchen wir zur Winderhitzung , diel
andere Hälfte zur Krafterzeugung . Da man für «in« Pferde-
ltattestunde 3,8 Kubikmeter Gas benötigt , h  liefert uns etrf
Hochofen durch sein« Gichtgase ständig 8500 Pferdestärken , wo¬
durch bei der Anwendung von Grohgasmaschinen die Damvfä
kesselanlggen mit ihren Kobkenkeuerungen überflüssig amtporden sind.
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Wiesbadener Nachrichten-
Andreasmarkt.

Der Dndreasmarki ist in diesem Jahre von sonnenklarein.
wenn auch kaltem Wetter begünstigt. Dies verdient erwähnt
zu werden. Venn der Wiesbadener ist gewohnt, in diesen
Tagen an Regen und Schmutz zu glauben , und vom sog.
»Andreasmarktswetter " zu sprechen. Wir haben also dies¬
mal wieder Andreasmarktswetter im guten Sinne des Wor¬
tes . das jedermann zu einem Bummel aut den Jahrmarkt
einladet . Sein Platz ist der alte , di« Ausmachung ebenfalls.
Aut denr Blücherplatz  haben ausschließlich Schau- und
Tbeaterbuden Ausstellung genommen darunter zwei Zirkusse
gleich nebeneinander . In den Buden gegenüber wird das
Gorillamädchen und der Indianern «!« vorgestellt : sse er¬
regen allgemeine Bewunderung und haben ssch eines großen
Zuspruchs zu erfreuen . Daß es aber solcher Abnormitäten
noch mehr gibt , verkündet laut der Impresario der 17jähri-
gen Olga , des jugendlichen Kolossalmädchens von 385 Psund.
Selbstverständlich gibt es auch sonst noch allerlei Sehens¬
wertes . und cs bedarf nur einer dicken Geldtasche, denn der
sinkende Markwert drückt sich naturgemäß in höheren Ein¬
trittspreisen aus.

Der Saupttrubel herrscht natürlich wieder aus dem
E l i ä s ! e r p la tz. Da tritt diesmal neu die Rutschbahn >n
Erscheinung . di« ssch turmhoch im Hintergrund erhebt und
unwillkürlich aller Blicke aus sich lenkt. Ob allerdings auch
alle sse benutzen werden , ist gewiß eine andere Frage , «ine
Fahrt aus schwindelnder Höhe dürste wohl nur di« ganz be¬
sonders andreasmarktlustige Jugend wagen , der ia an
Diesen Tagen das Sauvtoergnügen gilt . Außerdem sind dies¬
mal wieder zwei Berg - und Talbabnen . «in anderes
Karussell , sowie der Kettenssieger zur Stelle , also fünf der¬
artige Unternehmen .und all« haben reichlich zu tun . Bon
Schaustellungen unterhaltender Art fällt auf dem Elsässer-
vlatz vor allem Schmidts Marionettentheater ins Auge : ein
Unternehmen , das ssch über den an den Jahrmärkten sonst
gewohnten Durchschnitt beträchtlich hinaushebt , weil die Vor-
fübrungen der Puppen nicht nur belustigend«, sondern auch
künstlerische Leistungen in ihrer Art darstellen, und auch dte
sonstigen Darbietungen auf der Höhe stehen. Schmidts
Marionettentheater hat hier zum erstenmal Konkurrenz be¬
kommen. denn zwei weiter « Unternehmungen dieser Art ssnd
aus dem Blücherplatz untergebracht . Ein « Schaustellung , die
alt « Erinnerungen wachrust , ssnd die gern gesehenen Glas¬
bläser vom Thüringer Wald , die — lang ist's her. seitdem
sse das letztemal aut dem Andreasmarkt waren — diesmal
wieder hier ihr « Stätte ausgeschlagen haben. Eie zeigen den
Besuchern an einer Gasstichflamm«, wie aus Hohl- oder
Stabalas in verschiedensten Farben die zierlichsten Tier-
gestaltcn . Blumen oder Gläser entstehen, künstlerische Elas-
vrodukte. die den Saupterwerb der Bewohner des schönen
Thüringer Waldgebirges bilden . Panoptikums . Schießbuden.
Verlosungsstände und anderes mehr vervollständigen das
Bild des Andreasmarktes , das wieder ein buntbewegtes ist.

Bliebe noch ein Wort über den Krammarkt  lder
Dippemarkt ist wieder räumlich getrennt aus dem Luisen¬
platz) , und die sonstigen Berkautsstände zu sagen. Der
Krammarkt hat sich etwas überlebt , weil man ja alles ebenso
gut und billig in der Stadt kaufen kann. Aber er gehört
nun einmal zum Andreasmarkt . und so haben ssch auch in
diesem Jahre , sogar noch etwas mehr wie in den letzten Jah¬
ren . wieder Verkaufsstände aller Art ausgetan , um ihre Ware
feilzubieten : am lautesten und eindringlichsten, aber auch mit
vielem Humor natürlich wieder die ..Jakobs . An Süßig¬
keiten fehlt es sicherlich nicht. Auf unserem Rundgang heute
morgen gingen wir an nicht weniger als etwa 20 Kondito¬
reien . Waffelbäckereien und sonstigen Der-kaufsständen dieser
Art vorbei , wobei bemerkt werden muß. daß di« Preise für
diese Waren nicht einmal viel teurer sind als im vorigen
Jahre , wo allerdings auch schon eine Waffel — die allbe¬
liebte Svezialleckerei des Andreasmarktes — dm fünfzehn-
fachen Betrag gegenüber der Frtedmszeit kostete.

Der Besuch  wird , wie gesagt, dank des schönen Wetters,
stärker sein als je zuvor . Wenn in dm Abendstunden
aber der Trubel allmählich abflaut , wird es um lo lebhafter
in dem Unterbaltungsetaülissements . Tanz-
sälen und Restaurationen  zugehen . Schon gestern
wurden in verschiedenen Lokalen Andreasmarktsvorfeiern
veranstaltet , und wie zahlreiche Anzeigen in den letztm Tag-
ülattausgaben bekannt geben, finden beute und morgen
abend zahlreiche große Andreasmarktsfeiern statt . Auch di«
Wirte in dm kleineren Lokalen haben sich wohl sämtlich in
jeder Weise auf die ..Wiesbadener Kerb eingerichtet , um
ihren Gästen etwas Gutes zu bietm . und zu einer gemüt¬
lichen Stimmung beizutragen , die geeignet erscheint, für
wenige Stunden den Ernst unserer Zeit zu vergessen. was
auch einmal nichts schaden kann. e.

Der Rhein -Main-Tonau-ttanal und die
Landwirtschaft.

Zu der Verbilligung unserer Produktion , die für dm
Wiederaufbau unserer gesamtm deutschen Wirtschaft sehr
wichtig ist. ssnd vor allem unsere Wasserstraßen geeignet.
Vermag doch eine Pkerdeftävke auf dem Wasserweg das
öbfache dessen, was sie auf der Landstraße in Bewegung hal¬
ten kann, zu leisten, während die Eisenbahn nur das lOkach«
zu bewegen imstande ist. Die unheimlich hoben und immer
weiter anschwellenden Eisenbahnsrachten übersteigen die
Transportkosten zu Wasser um ein Mehrfaches . Ein«
leistungsfähige Wasserstraße ist also sehr geeignet , die Trans¬
portkosten wesentlich herabzusetzen. Dies ist für das ver-
lehrsgeographisch sehr ungünstig gelegene Siiddeutschland von
großer Wichtigkeit, besonders auch für die Landwirtschaft . So
würde die süddeutsche Landwirtschaft nach weiterem Ausbau
unserer Wasserstraßen , besonders des Rhein -Main -Donau-
Schitfabrtsweges . Koblm und Düngemittel aus dem Norden
und Westen des Reichs und Futtermittel aus den Donau¬
ländern auf dem viel billigeren Wasserweg beziehen können.
Dies käme einer Verbilligung der landwirtschaftlichen Pro¬
dukte gleich. Durch den Bau der Eroßschisfabrtsstraße werden
außerdem bisher unfruchtbare Gebiet« gewonnen , und aus
sauren oder dumpfigen Geländen werden durch ober- oder
unterirdisch « Entwässerung fruchtbare Wiesen geschaffen, di«
für die Viehzucht von Wichtigkeit sind. Die walvbcsitzenden
Bauern haben außerdem eine Verwertungsmöglichkeit für
ihr Solz infolge der ssch anstedelnden Holzverarbeitungs-
rndustrie , wie überhaupt die Großlchiksahrtsstraße ssedlungs-
delebend wirkt . Aber auch der gesamten Industrie und dem
Handel werden große Vorteil « durch die Verbilligung der
Transportkosten entstehen. Durch di« Groß Ick,iifahrtsftraße
roerdm fernerhin bedeutende Wasserkräfte gewonnen werden,
diese betragen mindestens 400 000 Pferdestärken oder 2)4
Millionen Kilowatt . Die Betriebe werdm also mit ver¬
hältnismäßig billigem Licht und Kraft versorgt werden
können. was bei den heutigen Lohn- und Arbeitsverhältnissen
nicht belanglos ist. Di « Versorgung mit billigem Wasser-
kraitstrom wird nicht allein den Konsumenten landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse zugute kommen, sondern ss« wird auch zur
Verbilligung der Jndustrievrodukt « beitragm . war anderer»
seiis wieder für die Landwirtschaft vorteilhaft ist.

— Ausfuhrabgaben für ausfuhrfreie Ware ». Die Han¬
delskammer Wiesbaden teilt uns mit : Zur Brseitigung viel¬
fach bestehender Unklarheiten gibt di « Handelskammer Wies-
baden nachstehende Hinweise : „Die Bekanntmachung de»
Reichswirtschaftsministers und des Reichsministers der
Finanzen vom 27. Oktober d. I . lDeutscher Relchsonzeiger
Nr . 254) . betreffend weitere Ausnibrunasbessimmungen zu
der Verordnung über die Außenhandelskontrolle , verzeichnet
Ausfubrabgaben auch bei solchen Waren , di« nicht in der
Aussuhrfreiliste enthalten ssnd. Damit ist aber nicht gesagt,
daß diese Ausfuhrabgaben kür ausfuhrfreie Waren auch tat¬
sächlich schon jetzt erbobm werdeu. Die» würde mit dem
Wortlaut der Verordnung über di« Außenhandelskontrolle
vom 28. Dezember 1919 (R .-G .-Bl . 6 . 2128) . auf der die neu«
Bekanntmachung fußt , in Widerspruch stehen. In 9 6 dieser
Verordnung heißt es ausdrücklich, daß die Ausfuhrabgabe
lediglich bei Ausfuhrbewilligungen zur Erhebung gelangt,
nicht also be: solchen Waren , deren Ausfuhr obn« Genehmi¬
gung gestattet ist. Daß in der neucn Verordnung Ausfubr¬
abgaben für ausfuhrfreie Waren vorgesehen ssnd. hat allo
nur die Bedeutung , daß bei allevfallüger Aushebung oder
Einschränung der bestehenden Ausfuhrfreilisten di« schon
jetzt vorgesehenen Sätze zur Erhebung gelangen ."

— Zur Kartoffrloersorgung . Aus Berlin  wird uns
gemeldet : Wie die Blätter aus dem Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft erfahren , bat da» Ministe¬
rium di« Regierungen der Länder ersucht, in den Erzeugungs»
gebieten für Kartoffeln  Verhandlungen »wischen Land¬
wirtschaft , Handel und Verbraucher einzuleiten zu dem
Zweck, den unmittelbaren Abschluß von Liefervnqs-
Verträgen  herbetzuführen . Als Preis « sollen nach Mög¬
lichkett die in den Erzeugergebieten von den örtlichen Kom¬
missionen ermittelten Angemessenbcitsvreis« zugrunde ge¬
legt werden.

— Deutsch« demokratisch« Partei . Bei guter Beteiligung
fand gestern abend In der ..Turngesellschaft" die ordentlich«
Mitgliederversammlung der Deutschen demokratischen Partei
statt. Einer der Delegierten der Wiesbadener Ortsgruvv«
auf dem Reichsvarteitag in Bremen. Herr Studienrat
S a rn o w s ki. gab in einem längeren Referat ein anschau¬
liches Bild über den Verlauf des Reichsvarteiiaas in Bre¬
men. In großen Zügen zeigt« der Redner das Ergebnis der
Bremer Verhandlungen, die nach einer scharfen und offen¬
herzigen Aussprache zu einer festen Geschlossenheit der Partei
geführt haben. Der Berichterstatter gab im wesentlichen die
Ausführungen der Hauptredner in b*x politischen Debatte
des Parteitags wieder. Wo Gegensätze in der Bremer

Debatte stch zeigten, waren es Fragen der Takrik. in fgjl?
lichen Fragen der Gnindiätzlichkeit zeigte ssch eine geschlosst»,
Einmütigkeit . Dies wäre besonders deutlich bei dem atofc
artigen Vortrag von Frau Dr. Bäumer zum Ausdruck
kommen, die unter dem stürmischen begeisterten Beifall tw,
ganzen Parteitags Di» geistigen Linien demokratischer PU
tik gezogen hatte . Neb-n der Wahl des bekannten Erw«,,
tchoftsiiihrers Anton Erkelenz zum Borsstzenden des Partck
Vorstandes. Hobe der Parteitag an politischen Ergebnils,,
das rückhaltlose Bekenntnis zur demokratischen Republik m
zu dem innenpolitischen Kurs der aufbauenden und sachss,
mitarbeitenden Mitte gebracht. Wie dies auch der in
men wiedergewählte Parteiführer Senator Dr . Peterien j.
seinen Schlußworten zum Ausdruck brachte: Weg von dp
radikalen Phrase , zur praktischen Arbeit an dem heute so„j,
glücklichen und geliebten deutschen Vaterland ! In der
an das sehr beifällig ausgenommen« Referat des Herr,
Sarnowski anschließenden Aussprache betonte Bonkrat j,
Ehlermann,  daß es Not tue , heute in jeder Bezieknw
einen Strich unter die Vergangenheit zu macken, um eiy,
lrch mit ganzer Kraft auf dem harten Boden des Gegenwä«:
gen weitangelegte Zukunftsarbeit zu leisten. Erschästz,
fübrer L e m m e r erstattete den Jahresbericht , aus welch«,
als besonders erfreulich festgestellt werden konnte , daß i
letzter Zeit wieder zahlreiche Beitrittserklärungen zur Portz
erfolgt leien. Zum Schluß erfolgte die Neuwahl des Ä»
standes . Es wurden gewählt : 1. Vorsitzender Oberstudst»
direktor Dr . Hörer,  2 . Vorsitzender Bankrat Dr. Ehl«
mann.  3 Vorsitzender Architekt Sildner.  Der bi<
2. Vorsitzende. Dr . med. Schellenberg, hatte gebeten , i
Arbeitsüberlastung von seiner Wiederwahl zum 2. Vorsih
den abzuieben : er wurde indes wieder in den Gesamt«
stand gewählt . Im übrigen wurde der bisherig « Eestii
vorftand wiedergewählt . Da durch Todesfälle und Fort,«!
nach auswärts einige Lücken entstanden waren , wurden n
gewählt : Gelchästsfübrerin und Vorstandsmitglied des Ä
bands weiblicher Angestellten Fräulein Emma Kluk
Kaufmann Josef Kohl (Vorstandsmitglied vom D. H.
Kaufmann Wilhelm Nicodemus.  Studienrat 1
Sarnowski.  Tavezierermeister Heinrich Steuer!
nagel.  Geschäftsführer Wagner (Vorstandsmitglied m,
G. D. A.). und Rentnerin Fräulein Eharlotte Wif
mann.  Der 1. Vorsitzende richtete zum Schluß einen wer
men Anvell an di« Mitgliederversammlung zu weiter«
treuer und unermüdlicher Arbeit im Dienst an der D -utsch«,
demokratischen Partei , die heute zwischen dem Rechts- in)
Linksradikalismus eine der wichtigsten Stützen für die ei»
zigst mögliche Politik der Mitte lei. l.

— Neue» Museum. In der Desuchsordnung für die stM
schen Sammlungen sind kolgende Änderungen eiugetretm
Der Preis für di« Jahrerda,i «rkari« ist von 20 M. auf 15I
ermäßigt worden. Di« Betkarte zur Hauvtkart « kostet «
bisher 6 M . Der freie Eammlungsbeluch am Samstag «
Sonntag wird auf Mittwochnachmittag ausgedehnt . Dl
Eintrittskarte für einmaligen Besuch der Sammlungen »l
den nicht freien Besuchstagen kostet weiterhin 2 M. Für i>c>
Besuch der Sammlungen außerhalb der allgemeinen Besuch«
stunden , aber innerhalb der allgemein üblichen Besuchs
(auch Montags ) wird eine Gebühr von 6 M. erhoben, k
Schulklassen und verwandte Bildungsanstalten uni«
Führung ihrer Lehrer ist nach vorheriger rechtzeitiger A»
Meldung der Besuch frei . Dagegen wird von Vereinen . A
sellickaften ulw.. die außerhalb der allgemeinen Besuch
stunden Führung durch einen Museumsbeamten wünsch»
ein Eintrittsgeld von 1 M. föt di« Person erhoben . In d«
Öfsnung der einzelnen Sammlungen tritt folgende Ändern»
ein : Es ssnd geöffnet : Samstagvormittag von 10 bis 1 Ufit:
Altertumsmuseum : Samstagnachmcttag von 2)4 bis 4)4 llii
Naturhistorisches Museum und Gemäldesammlung : uni
Sonntagvormittag von 10 bis 1 Uhr und nachmittag » M
2)4 bis 4)4 Uhr : Altertumsmustum.

— Feuerversicherung nud Steuerveranlagung . Aus v«
sscherungstechnischenKreisen schreibt man uns : Weite Kreß
des Publikums lehnen er ab . di« Feuerversicherung ihr«
häuslick^ n Mobiliars angemessen »u erhöhen in der Befüch
tung . die erhöbt« Summ « werde künftig der Steuer -veram
aung zugrunde gelegt . Zu einer solchen Befürchtung best«
kein Anlaß . Bezüglich der Gebänd« bat der ReichsssE
minister in eindeutiger Weise erklärt , daß die Veranlag«
behörden nach keiner Richtung hin an die Derstcherum»
summ« gebunden seien, vielmehr im Einzelfall die Perbw
nisse sorgfältig prüften . Es sei asso nicht »u befürchten. «
eine Erböburg der Dersscherungslumme ohne weiteres au®
«in« Erhöhung des der Veranlagung zugrunde liegen«
gemeinen Wertes der Gebäude zur Folge habe . Wenn "
bezüglich des häuslichen Mobiliars an einer ähnlichen^
klärung feblt . io kann das doch nur deshalb der Fall M
weil es sich hier um eine Selbstverständlichkeit bandelt , üb«
die nickt »u diskutieren ist. Bekanntlich bildet die De '
rung keinen Beweis für das Borbandenlein und den
der versickerten Sachen . Die Versicherungssumme ist le!
sich die Grenze der Ersatzpflickt der Versicherer. Vergeh

Der Weihnachtsbüchertisch»
1. Jugendschriften.

Der starke innere und äußere Ausschwung, den die deut¬
sche Jugendliteratur im letzten Jahrzehnt genommen bat.
kommt in diesem Jabr ganz besonders zur Geltung : die Aus¬
wahl des passenden Buck,es wird durch die Fülle der Neu¬
erscheinungen nicht gerade erleichtert . Aber das gute Buch
ist heute mehr denn ie ein von der Jugend besonders heiß
begehrter Gegenstand für den Weihnachtstisch. Sein Besitz
bedeutet nicht nur Freude für den Augenblick, sondern immer
wiederlehrende anregend« und befruchtend« Beschäftigung für
die kindliche Phantasie , für den jugendlichen Wissensdrang.
Wenn wir in den folgenden Zeilen einiges anfübren ., io soll
damit kein« vollständige Liste der für die Jugend geeigneten
Neuerscheinungen gegeben werden , sondern nur ein Hinwers
auf solche Bücher, deren Deschafsung sich besonders emp¬
fehlen läßt.

Der hervorragenden Rolle , welche dte Märchenliteratur
tn der Jugendlektür « einnimmt . wird Löwes Verlag . Ferdi¬
nand Earl in Stuttgart , durch die Neuausgabe einer Aus¬
wahl von Grimms Kindermärchen  gerecht . Das
prächtige Buch ist mit 6 Farbdruckbildern von Willy Planck
und 25 Tertabbildunzrn geziert . Dre gleiche Mdrchensamm-
lung , von dem bekannten , kürzlich verstorbenen Zeichner der
„Fliegend « Blätter " . Hermann Vogel, illustriert , bnngt der
Verlag Braun und Schneider in München in zwei wunder-
ickön ausgestatteten Bänden heraus . Andersens Mär¬
chen  vflegen erst von einem gewissen Alter an zu interessie¬
ren . Dann aber bleiben sie dem Besitzer wertvoll über die
Jugendzeit hinaus . Die sinnige Zartheit ihres duftenden
Zaubers haben die Bilder Paul Heys in einer Ausgabe von
K. Thienemanns Derlag in Stuttgart besonders getroffen.

Don dem von Thekla von Eumvert begründeten ..Herz¬
blättchens Zeitvertreib"  liegt nunmehr bereits der
66. Band vor . und das „T ö cht e : - A l b u m der gleichen
Herausgeberin erscheint heuer sogar »um 67. Male mit neuem
Inhalt . Über diele beiden (bei Karl Flemming und
E T. Wislott , A.-G.. Berlin , erscheinenden) in weitesten5reisen bekannten Jugendlckriften braucht wohl kaum nochn Wort der Emviehlung gesagt zu werden. Der Hinweis.
ra>s die Ausstattung der Vorkriegszeit wiH>«r erreicht undSite Beiträge von hervorragenden Jugendichrntstellern ge-irfert wurden , mag genügen. Dasselbe gilt auch für da« ,m«letchen Verlag erscheinend«..Fle mmingsKn oben-u ck". b«i dem die reiche Füll « des Gebotenen dem Unter-aktnngs-und Dildunszchsdürfais dar reiferen Jugend aufsft« »«, tl ~

Weil wir gerade bei der reiferen Jugend ssnd. möchten
wir empfehlend aus eine von Will V e so e r berausaegebene
Bücherreihe ..Der Blumengarten" (Gerhard Stalltn « .
Verlag , Oldenburg ) Hinweisen. Da wäre zunächst der un¬
sterbliche Don Quixote  aus der Reibe zu nennen , der mit
seinen 120 farbigen Federzeichnungen von Hans Pave di«
beste deutche Ausgabe der letzten Jabre sein dürste . In
einem weiteren Band dieser Reihe , die ssch in bezug auf Aus¬
stattung (Einbandzeichming von W. Hadank) durch Inaugen¬
scheinnahme von selbst emvsiehlt . erzählt Will Vesper
..Die R ibe lun ger sage ". wie sse unserem heutigen
Empfinden wieder frisch und klangvoll wird . Mehrfarbige
Federzeichnungen von E . R . Voaenaner vervollständigkn die
anlchauliche Darstellung des Stoffes . In ..Gute Geister"
bringt der Herausgeber Märchen . Gleichnisse und Legenden,
die Hertha von Gumovenberg illustriert « — Für die reifer«
Jugend bestimmt ist auch ein Buch, das der Schweizer Dichter
Ernst Zahn  nnter der Dszcichnung ..I u g e n d t a g"
(Stuttgart . Deutsche Derlagsanstalt ) auf Veranlassung von
Freunden ferner Dichtungen zusammengestellt bat . Erzäh-
lungen . Gedichte, Rätsel usw. bieten trefflich« Anregung und
Unterhaltung . ..Dongs Jugendbiicherei"  nennt ssch
ein neues Unternehmen des bekannten Verlags (Rich. Bong
Berlin ) . Band 1: „Gemälde und ihre Meister,  di«
unsere Jugend kennen sollte", mit erklärenden Texten berufe¬
ner Führer und Freunde der Jugend , sowie einem Geleitwort
von Dr . Arnold Reimann (und 8 sarbigen sowie 40 schwarzen
Beilagen ) , ferner Band 2: ..Wild « Tiere,  die unser«
Jugend kennen sollte", von dem bekannten Zoologen Adolf
Seilborn (mit 4 bunten Beilagen und 89 Tertbildern von
Paul Reumann ), liegen bisher vor und lassen sich nach Aus¬
stattung und Inhalt mit gutem Gewissen empfehlen. Für
Bastler und LiebbabervhotograVbm wird ein (bei der Union.
Deulsche Verlagsgeselsschaft in Stuttgart erschienenes) Buch
von Edmund Wach: ..Selbstanfertigung vboto-
gravbischer Behelfe " , eine Anleitung zur Herstellung
vbotographiicher Gobrauchsgegenftände unter Verwendung
einfacher Hilfsmittel (mit 179 Abbildungen ) willkommen
fein . Im gleichen Verlag bringt Reinhard Roebl« Taten
und Abenteuer deutscher Jungen im wilden Port unter dem
Titel ..Aus großer Safari mit treuen Askari"
heraus . Ostasrikanis .be Erlebnisse rm Weltkrieg und male¬
rische Naturschllderunaen aus der verlorenen Kolonie bilden
den Hintergrund einer spannend aeschriebenen Erzählung,
der durch zahlreiche Vollbilder und Illustrationen im Text
besonder« Anschaulichkeit oestfen ist.

Ein prächtiges Buch ist der „Till E u l « n f o i «g e
.stW. Friedrich Utzer4, We« Om  iMm Stofe
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büttel) berausbr'Ngt. Der deusscbe Eulenlviegel ist hier
erstenmal als geschicktlick^ Erzählung gestaltet, die von
Jugend und jedem Erwachsenen mit besonderer Freude
lesen und vorgelesen werden dürste. Die Ausstattung
Bandes ist durch künstlerischen Dilderschmuck von A. v
Weber, sowie vornehme drucktechnische Bebandlutig am
Ansprüche verwöhnter Bücherliebhaber zugeschnitten
wird jedem Weihnachtstisch zur Zierde gereichen, a
..L u ssi g e Streiche  möchten wir dann noch ein
neue Wilhelm - Busch - Bücher (Braun und Scbne‘
München). ..Sa « warme Dad"  sowie ..Die Ma>
und andere Bildergeschichten nennen. Zum Ebarakteristi
de« geschätzten Malerdichters brauchen wir wohl kaum«ti
hüizuzu fügen. — AlteFustige Geschichten, wie sse im MM
alter von Mund zu Mucad gingen, drollige Begebenheit^
Spaß und Schabernack werden von Paul Blockbau«
„Allerlei  8 ck, n a ck" (K. Thienemanns Verlag. 6
gart ) lebendig erzählt und von Leo Bauer mit anschault
Bildern illustriert.

AusgeivrocheneJuna -Mädchen-Literatnr ssnd di« nc
stehend autgefübrten Bände: Henny Koch bringt
.L l o r y" (Loewes Berlag. Stüttgart ) eine lustige deu
Mädelgeschicht«, mit fröhlichen Abenteuern einer De«'
Amerikanerin in Deutschland. Frstckes. frobes Leben a>
das neue Buch der Johanna Klemm ..Aus aller
Nestern" (Union , Stuttgart ) mit interessanter Schilder
von Verhältnissen und Menschen. Elara S che l v e r gib>,
„S che l w e n mä d« l" (Verlag Levy und Müller.
gart ) ein frriches. kerniges Jungmädckienbuch. Unterhaus
und spannend zu lesen. Eine lustige Kindrrgeshichte ists
im gleichen Verlag erschienen« .,R a cke r chen“ von 0
Gaul-Molnar.

Für die Jugend beiderlei Geschlechts kann dann,
empfohlen werden: „Kasoerle auf Reisen ". ®
lustige Desch' chte von Jwephin« Siebe,  in der merkwur»
Abenteuer von dem rchnurrigen Schelm erzählt rve» i
„D u i se l f r i tz" von Olga Gaul - Molnar.  drollige "
lebnisse eines verträumten Dorfjungen. ..U m d e r M ut
will«  n . «ine Erzählung der bekannten Jugendsh'
stellerin Toni Schuhmacher,  die hier einen abentew
lichen Störs zn spannender Jugend- und Volkstektüre fô L.
(sämtlich bet Levy und Müller in Stuttgart trW>»*l e:!
lowie „Die Gutskinder von Welsdorf " und „"F
Leben der Ilse will ", zwei Erzählungen von .vis.'
dor« Therese Müller (Winckelmann Söhne, Berlin), di«
Erwachsene mit stillem Vergnügen lesen werden.

Wir können diese Aufzählung von Neuerscheinui
Järten ü &iftitaum  besser schließen als mit
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Vrrd man selbst in unserem Zeitalter der Finanznot nach
einem Minister suchen, der den Mut besage, an uralten ge¬
setzlich verankerten Grundsätzen, u rütteln , die das Funda-
inent der Feuerversicherung bedeuten. Wie die Feuerversiche¬
rer im Schadensfall stets den wahren Wert. d. i. bei häus¬
lichem Mobiliar der Anichaffunaswert bei billiger Berück¬
sichtigung des aus dem Unterschied zwischen alt und neu sich
ergebenden Minderwert» ermitteln muh. so wird dies auch
stets die Steuerbehörde tun müsien. Mit der Feuerversiche¬
rungssumme kann sie also gar nichts anfangen. Da für zahl¬
reiche. man kann wohl sagen, für die meisten Familien das
Hausmobiliar heute der kostbarste und einzig zuverlässige
Wertbeftand ist. so kann nicht dringend genug emoioblen
werden, diesen Gütern alle Sorgfalt eines guten Hausvaters
angedeiben zu lasten, insbesondere sie auch aurreichend zu
oevsichern

— Die Arbeiten des Kleintierzüchters. Der Kleintier¬
züchter bat jetzt mehr zu tun als während der warmen Jah¬
reszeiten. da seine Schützlinge mehr als je mit Futter und
Pflege auf ihn angewiesen sind. Bei den Hühnern sind die
Ställe gegen stark« Kälte zu schützen. Weichfutter und Wasser
lauwarm zu geben, die Tiere bei naßkaltem Wetter und
Schneegestöber rm Stall zu halten und an sehr kalten Tagen
nur über Mittag ins Freie zu lasten. So bleiben di« Tiere
gesund: etwas fettreiches Futter mit entsprechendem Kraft¬
futter trögt zu gutem Durchkvmmen bei. Bei solcher Fütte¬
rung und nicht zu kaltem Stall setzen die jungen Hennen
kaum mit Eierlegen aus. Bei grohkämmigen Rasten vergesse
man nicht, di« Kämm« einzufetteu. da sie dann nicht erfrie¬
ren. — Die Kaninchen sind»egen gefrorenes Futter besonders
empfindlich, es erzeugt bei ibnen Durchsall. Deshalb über-

■brüht oder damvkt man Grünzeug. Rüben usw. urid mischt sie
mtt Klei« oder Kartoffeln. Solch warmes Futter wird gern
gefressen und ist bei Mast besonders zu empfehlen. Heu ist
als Grundfutter selbstverstöndlich. Bei solcher Fütterung und
in trockenen Stallungen vertragen die Kaninchen ziemlich
starke Kälte, da ihnen ein gutes Winterfell wächst. Deshalb
sind sie kur Pelzzwecke nur im Minier zu schlachten. Dagegen
find die Zieg-err «ehr räfteempfitibftri) und müssen warm ge-
halten werben. weil sie sonst im Mischertrag nachlasten. Für
die Fütterung gilt das bei den Kaninchen Gesagte, nur mit
den, Unterschied, daß dre Ziegen wählerischer und schwerer zubefriedigen sind
. T ^ ?E " ae Schweinepest. Die Schweinepest ist in die¬
sem Herbst schnell verbreitet worden und ist in einer beson¬
ders bösartigen Form ausgetreten, nachdem sie während des
Kriegs und in der ersten Nachkriegszeit auf einen feit langem
nicht beobachteten niedrigen Stand zurückgegangen war Man
vermutet, daß sie durch Balkanschweine eingeschlevvt morden
ist. Einer weiteren, Verbreitung bat der Minister für
Landwirt mast. Domänen und Forsten die Negierungsvräii-
denten und den Polizeivräsidenten in Berlin ersucht, mit
aller Energie entgegenzutrê n. Die Fleishbeschaunngen
sollen auf dre, Gefahr hingewiesen und zu besonderer Sorg-
falt de; notaeschlachteten Schweinen ermähnt werden. Wenn
die Möglichkeit de» Verdachts auf Schweinernst vorliegt. ist
unverzüglich der beamtete Tierarzt zuzuziehen. Ehe das
FleM ,n Verkehr gebracht werden dart. sind alle notwenvi-
gen Vorsichtsmaßregeln,u treffen.

— Neue Siegel und Stempel bei der Post. Neue Siegel
und Stemvel beschafft sich jetzt auch die Reichspost- und Tele-
sravhenverwaltung. Die Postämter führen künftig alle
rmen Siegel mit dem Posthorn.  DI « Dienststellen, di«
mtt  der Telegraphie oder dem Fernspreckwesen zu tun haben
sollen e,n  sinngemäß entwickeltes Siegel erbalten Di«
DienMellen des Reichsvostministeriumsund der Obervost-
der«kt,on«n werden den neuen Reichsadler führen.
. -̂ Zollfahndungsdienst. Den Beamten in Planstellen
des Zollgrenzkommistariatsdlensteswird in Zukunft die
Amtsbezeichnung der Reichsbeioldungsordnungmit dem Zu-

^ .^ "Fahndungsdienstes" beigelegt. Neue Bestallun-
aber d,e schon,m Zollgren,kammistariatsdienst

befindlichen Beamten nicht. Wenn die Beamten wieder aus
Planstellen des Zollgren,kommistoriatsdienftesauslcheiden
Zusatẑ "" ^ bisherige Amtsbezeickmung cchne den
. — Fastche ReichsVanknotr» ,« 100 Mark. Die Reichs.

Wiesbaden schreibt uns : Bon den Reichsbanknoten
zu 100M mit dem Datum vom 1. November 1920. die seit
M nS?-,S.(”,uat ö' ? dem Verkehr zugesiibrt wurden, sindU«t Falschungen aufgetaucht. die als solche durch das Fehlen
des Wasserzeichensoder durch Abweichungen im Wasserzeichen
A- auch am dem nur vorgetäus-chten Faserstreiken leicht zu
erkennen nnd. Es wrrd bähet  nochmals dararkf hingowiesen.
R>ß die echten Roten dieser Ausgabe auf der Mitte der Rück-

kuoferbraunen Fastrstreifen tragen, der nicht in
aufgedrucklen Farbstnchen besteht, sondern au-, Pflanzei,-
& die m da- Pavl -r eingelassen sind und sich mit einer

el loslosen lassen müssen. Die echten Noten tragen fer-
•*  dr >" lO 'L" und linken ^ bedruckten Rand ein

Wass-rzelck̂n » 180 * M. » 100 * M.. das auf dem einen
\n dctzr . auf dem anderen in dunkler Ausführung

M 'Ut. GKt. al-o eine 100-Marknote zu Zweiteln Anlaß.« es durch» »weich,maen im Papier , sei es durch unklare.

verschwommene Druckauslührung. dann prüfe man Wasser¬
zeichen und Fasersireifen. und wird so vor Verlusten geschützt
lein. Vor Annahme dieser Nachahmungen sei also gewarnt.
Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß das Reichs¬
bankdirektoriumfür sie Aufdeckung von Falschmünzerwerk-
ltätten und für zweckdienliche Mitteilungen , die zur Fest¬
nahme und Bestrafung non Herstellern und wissentlichen Ver¬
breitern von iallchen Reichsbanknoten führen. Belohnungen
ausgelobt bat. die im Einzelfall. je nach der Gefährlichkeit
der Falschstücke, dem Umfang des Münzverbre-chens und dem
Mas der Beihilfe bei der Aufdeckung, bis zu einer Höhe
von 10 000 M. bemessen werden und sowohl an Fahndungs¬
beamte als auch an Privatversonen zur Verteilung kommen
können. Auch in den Fällen werden angemessene Belohnun¬
gen gezahlt. In denen durch die Aufmerksamkeit des Publi¬
kums und der Beamten Münzoerbrecken verhütet werden.

— Hundertfaches Porto. Die Gebühren für Brieffendun-
gen von Deutich-Qsterreich nach Deutschland sind jetzt gerave
auf das Hundertfache der Vorkriegszeit angelangt. Ein
Brief bis zu 20 Gramm kostet vom 1. D 'zember an
10 Kronen. eine Postkarte 5 Kronen, die Einschreib- und die
Riicklcheingebübr 10 Kronen, die Eilbestellung 20 Kronen
ukw. Ein Fcrngesvräch bis zu 3 Minuten kostet jetzt zwilchen
Deutschland und Deutsch-Österreich bis 50 Kilometer 5 M..
100 Kilometer 10 M.. 150 Kilometer 20 M.. 600 Kilometer
30 M.. darüber 40 M.. mit der Tschecho-Slowakei bis 50 Kilo¬
meter 5 M.. bis 100 Kilometer 10 M.. bis 300 Kilometer
20 M.. bis 500 Kilometer 30 M.. bis 750 Kilometer 40 M..
bis 1000 Kilometer 50 M.. darüber 60 M.

— Die Eisbahn auf dem großen Knrbausweiher wird
von morgen Freitag ab für den Schlittschuhverkehr geöffnet
sein. Di« Bahn ist in bestem Zustand und soiegelglatt.

0 »vBerf<f)te über Kunst, DortrSg« «nd verwandte»
* Stuatstljcatcr . DI« heute Donnerstag stnttfindende tkrauffshrung

der neuen Sekles-Opee „Die Hochzeit des ssaun" beginnt nm 7 Uhr . —
Der Vorverkauf für die beiden ersten Aufführungen des Weihnachts¬
märchens „Alle Jahre wieder . . ." am Samstag , den Id. Dezember , nach¬
mittag , 2% Uhr, nnd abends 8%  Uhr , beginnt bereits Samstag , den
ü. d. M ., vormittags S Uhr . Die Vorstellungen finden zu Schauspiel¬
preisen r bei aufgehobenem Abonnement statt . — Am Dienstag , ben
. Dezember, gelangt als Sondervorstellung anläßlich der Tagung . des

Kastwirteverbanbe » für die Provinz Jtofiou Leo Fall « Operette „Die Rose
von Stambul " zur Aufführung . Eine großer « Anzahl starten sämtlicher
Platzgattungen gelangt ab »lorgen Freitag zu Opernpretsen B an der
Kaffe zum Verkauf.

* stu ' haus . Für den am Samstag dieser Woche im sturhaus - an¬
gesetzten Ball stnd wieder drei Ballorchester verpflichtet , welche alt « und
moderne Tänze in wechselnder Felge spielen . Für Abonnenten und Kur»
taikarteninhaber geiangcn bi» S Uhr nochmittags zu lösende Vorzugs,
karten zur Verausgabung . — Die Kurverwaltung hat Herrn Dr . Mayer-
Meil für einen weiteren Experimental -Abend gewonnen , der am Sonn-

l tag , den 4. Dezember, abend, 8 Uhr , im kleinen Saale des Kurhauses
stattfinden wird . Obwohl eine Fortsetzung der früheren Vorträge , ist doch
dieser Dortrog ein In sich abgeschlossene. Ganze ». Da » Thema lautet:
„Rätsel unseres Seelenlebens (Grenzfragen des übersinnlichen ). — Das
D-zember.Programm der Kurverwaltung weift wieder eine Fülle besonderer
Veranstaltungen auf. Das Programm »Hestchen ist an der sturhaus-
Tage- kaffe und im Verkehrsbnreau für Interessenten kostenfrei erhältlich.

» Ein « « » »erbücher . « - »ftellung de» I . Scholzfchen Verlage » In
Main , findet gegenwärtig in den Räumen der Hofbuchhandlung Staadt,
«ahnhofstratze 0. statt Unter der Losung „da, Veste Ist für unsere Kinder
gerade gut genug" schüfe« der luftige » rpad Schmidhammer , der seine
Tiermaler Eugen Otzwald, der köstliche Märchen -Illustrator DIetz «nd
andere Künftler von Ruf herrliche , «ielfarbige Bilderbücher für die
Kleinen und Kleinsten, dl« das Her, jeden Kindes und Kinderfteundes
erfreuen . Besichtigung kostenlos und ohne Kaufzwang . — Die
Buchhandlung Staadt veröffentlicht auch «inen Katalog  über
„Weihnachtsbücher  1921 " , kn dem sie eine Aiwwahl des
«esten au, den Reuerfcheinungen des Jahre «, «eglftrtert »ach Literatur,
und WIsiensgebleten, bringt.

* Abschied»,orstell », , »er « xk-VSHn». Heut« Donneritag , den 1. Dez
verabfchiedet sich die Exl-Bühn « au, Innsbruck im Residenz-Theater mit
einer « «Führung _» le Kr-uz- lfchreiber" . ein - ländliche Komödie in drei
Aufzügen (sechs Bildern ) von Ludwig Anzengruber.

* Der Sprachverein veranstaltet am Montag , den 8. D-zembrr , abends
8 Uhr. im protzen Saal« de, Kasino» »inen Mundartenabend mit Gesang.
Karten find In den Buchhandlungen von Dr . Fach, Wilhelmftratze zg,
Denn am Kranzplatz, in der Poplerwarenhandlung von Kack am £ uihn>
platz wie abend» an der Kaste zu habe ».

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Au» der vkrrstadtrr Gemeindevertretung,

u. . Vierstadt , 30. No». Noch einmal mutzte stch die Gemeindevertretung
mlt dem Siedelung, » ertrag  beschäftigen . In dirfem Vertrag
war als wrfenttiche « nberung der Paragraph , betr . Verkauf - recht der
Gemeinde, fallen g-lasten worden und an desten Stelle Wiederkaufsrecht
eingesetzt, »nd zwar auf die Dauer oon 30 Jahren . Ein etwaiger Wieder¬
kauf durch die Gemeinde sehr sich zusammen au »: Grundstückrwcrt , Bauwert,
abzüglich - in«r «oentuellen Wertminderung und zuzüglich einer etwaigen
V-rbesierun, . Der Landrot Schiit » hatte mitgeteilt , d- tz der Vertrag
in welchem die Gemeind« Land unentgeltlich abtrttt , kaum auf Genehmig
gung durch den Kretrau,schütz zu rechnen hätte . So wurde denn ein
Rutenprel , von 25 Bl. in den Vertrag eingesetzt. Im übrigen wurde der

trag einstimmig genehmigt . Der Bürgermeister teilt - mit , dotz das

Mnr̂ 'b auf einen aus der ArbeitsgemeiiMaft des Schrift-ls Audolf Koch mit Rudolf Gerstung  entltande-
m  Rudolnnifchen Druck: „D i e We i h n a cht sge f chi cht e.

vch IN zehn Holzschnitten von Rudolf Koch tVerlag
Eersiung Offenhocha. M.). Die ewig neue Weih-

nachlsbofichnft heg Lukaseoangeliumsist hier lebensvoll und
Mrm mm Ausdruck gebrocht. Bild und Schrift sind mit demvelz geschnitten, wodurch eine kraftvolle Einbeit-

»» Vuchggnzei, erreicht und dem wunderoollstenEr-
^«nls lebendiger Glanz gegeben wurde. g.

L. Bilderbücher.
der Bilderbuchs wird zunächst darin be-

Din̂ . ^"Eer«sse zu wecken für bildbafte Darstellung von
Begebenheiten, die dem Kind aus seiner Umwelt

Sf..» « Ilnd. und in der stets regen kindlichen Phantasie
und Gestaltung annebmen wollen. Der Stoff
nicht zu kompliziert sein, und die Bilder müssen

nlowuutiiB«ffieIt entnommen sein, die dem kindlichen
-̂ vkrmogen entspricht, und das Empfindungsleben

kiinfiÄÄElt. Es ist erfreulich, daß die pädagogischen und
deeb, ^ "drn Richtlinien, welch« bei der Herstellung des Bil-

rmb- in biCiem  Sinn - mehr und

denE -^ uderem  Ästaße kann dies wieder festgestellt wer-

,tru  OUIJICU yctumu.
kam,?! mm «r. der in diesem Jahre verstorbene be
Pi,^ -.Jusend -Zeichner, entwarf fröhliche Bilder für eik." n ». K i n d l e i n. tanz !". das alte, liebe
35iTh.y ’? im< ru neuem Leben weckt. Er zeichnete fermer die
m!»" .< /-- Buch für  kleine Rechenkünstlsr: „W e r zä h l t
Hasst ist Adolf Holst hübsche Berschen schrieb. Adolf

begleitete, die im kindlichen Gedächtnis nach
die Fa^ en bleiben. Diese Bilderbücher sind für
sie bestimmt und auf Pavve aufgezogen, so daß

^toiungsfrohen Händchen einigen Widerstand be-

drson̂ !.^ ^8^ -ksche innere und äußere Ausstattung ist auch
« - t,? 1 Wert gelegt bei den Bilderbüchern, die von der

>»iü» *^ ' ' ^ - - ( Lasanstalt in Wiesbaden

Z 'esinlt in erster Linie für ..Bamse ". ein umfangreiches
Bilderbuch, in dem die Abenteuer eines kleinen Bärenjungen

in so ergötzlicher Weise erzählt wer-
den vaß sie beim Leien oder Vorlesen hellen Jubel auslösen
werde». Lou' s Moe.  der die Bilder groß und flächig mit
schon gegemelnanber abgestlmmten Farben gestaltete, bat das
lllk ge Milieu der Barenfannli« und des Koboldkönigs, das

Versen Ichî ert. anschaulich festgehalten.?> ssi-lch-a. Verlag sind ferner erschienen „Kleine
Leute  Ein KunMrbilderbuch von Nellv Svoor  und
Versen dazu von der Wiesbadener Dichterin Marie Sauer
sowie „Bon Kindern . Tieren und Puvven"  von
Versenb"egleiteb" °" ®iD,er 6iet 3otefa  Metz mir

-Schwei n'chen .schlachten . Würstchen machen.
“ '/ • Du,ck ! nennt sich ein« erfrenliche neueGabe des bekannten Nürnberger Bilderbiichverlaos(Gerbard

S/all ' no. Oldenburg i. O.l. Ebarles Dieck führt hier dieKlelnkinderreim« in neuem Gewände vor. und
Elfe Wenz-Vlstor hat ein« überfülle köstlicher Bilder dazu
geschaffen: eme Funl̂ rube kür jede junge Mutter , ei- e
Augenweide kür die Kinder, vom Säugling bis zum Fibel-
schutzen. Auch das .Sonntagskind ", ein Bilderbuch
mrt 12 Bildern und Text von M. von Winckwitz(Loewcs
Verlag. Ferdinand Carl . Stuttgart ) wird Jubel und Freude

1® ^ kommen, auslösen. Verständnisvolle
Fröhlichkeit be> Knaben und Mädchen aber werden fünf
dETe Deichlchten von zmei kleinem Bösewichten wecken.

t • ojtBt ooö  lufttßc Buch, das bei Braun und Schneider
,n München erMlnt und in dem Karl Storch als Zeichner

E ^ -I.k«ichw>«d so ganz den Stil getroffenhaben, der Wilhelm Buichs „Mar und Moritz" auszeichnet.
Zum Schluß möchten wir noch empfehlend auf die kü n st-

lernchen Aolksbilderbücher  Hinweisen, von denen
der Berlaa Jos. ,Scholz m Mainz auch in diesem Jahr«
ein,ge Neuerscheinungen bringt. Es sind dies „D a s

Silbern von Emil Seinsdorfs
„Ko n l g D r 0 s„e I bar t" mit Bildern oon Mar

Wulff. Das „V a t e r l a n d i sche B i l d e r w e r k" setzt der
Verlag mit einer „Schiller - Monographie"  fort , zu
der Kurt Bauer charaktervolle Bilder schuf. Eine besonders
willkommene und vasiend« Gabe iür den Weihnachtstisch
tft kur Schulkinder der unteren Klassen die von Hans
schroedter illustriert« S e 1l a n d s g e schi ch, e. ein« Bil-
deriolge voll reizvoller Bewegtheit und Farbenireudigkeit.

«i» dem Kinde leicht verständlicher Text beigeaeben ist. g.

städtische Lichtw « rk Wiesbaden  oi « Einführung de»
elektrische « Licht,»  für dre Siedelung auf etwa 50 000 St . « 8
gegeben habe. — Der Landeshauptmann wünscht «inen Bejchlutz der DM
meindevertretung , nach welchem die Gemeindebeamten die während da»
Kriege» zurückgelegten Dienstzeiten nach dem Muster der Staatsbeamten
als ruhegehaltsfähiges Dienstalter ln Anrechnung gebracht erhalten . De«
Antrag « wurde stottgegeben . — Zur Prüfung eines Entwürfe » zu »ln«
erweiterte » Poltzelverordnung  wurde als Sachverstän¬
diger Herr Maurermeister Ludwig Welkenbach gewählt . Die Jahres»
rechnungen pro 1915 mlt Einnahme von 592 000 St ., Ausgabe von
575 000 M ., 1917 mit 849 000 M . bezw. 820 000 St ., 1918 mit 1076 000 3t.
bezw. 1048 000 M . wurden genehmigt und dem Eemeinderate und dem
Gemeinderechner Entlastung erteilt

Grotze Stiftung.
fpd . Frankfurt a . St . , 29. Rav . Die Witwe Maria Lindheimer hat

als „Maria und Toni -Ltndbeimer -Stiftung " dem städtilchen Wohlfahrt ».
amt testamentarisch eine Stiftung von 320 000 M . zugeeignet , aus deren
Erträgnisien unbemittelten , feit mindestens fünf Jahren in Bockenheim
wohnenden weibliches Personen über 40 Jahren laufend « Renten gewählt
werden fallen.

Hohe Jagdpreise»
kpck. Miltenberg . 29. Nov. Dieser Tage wurde die hiesige Eemetnde-

jagd verstetgert . Die bisherige Pachtsumme betrug etwas über 1800 Sl.
Bet der neuen Versteigerung wurden nahezu 57 000 M . erlöst.

Etfeubahnräuber.
ft >d. Neustadt a . d. 29. Noo . Am Rangierbahnhaf erbrachen in

einer der letzten Nächte junge Leute einen Eisenbahnwagen und enh>
wendeten aus Ihm 11 Ballen Stoff im Werte von 35000 M . Die Täter
verschleuderten die Ware an eine Anzahl Hehler für 2400 M. Als dt«
Stoffe von der Gendarmerie beschlagnahmt wurden , waren ste bereit«
verschnitten. Die Täter , zwei mehrfach vorbestrafte Handwerker, wurde»
verhaftet.

Scharfe Matznahmen gegeu den Ausverkanf Deutschland».
kpä . Kehl, 20. Nov. Infolge der strutzerardentlich scharfe» Zoll¬

kontrolle, die von deutscher und französischer Seite beiderselt , der Kehler
Rheinbrücke ausgellbt wird , hat der Verkehr von Stiatzburg nach Kehl
merklich nachgelasien. In den beiden letzten Wochen wurden dennoch von
den deutschen Zollbehörden Waren im Werte von mehr als einer Million
Mark zurückgehalten, da stch ergeben hatte , datz diese In Kehl angekauft
waren und von Elfäsiern über die Rheinbrücke gebracht « erden sollte».
Der Geschäftsgang in Kehl hat erheblich nachgelassen.

*
§§ Erbenhelm , 30. No». Kommenden Sonntag veranstaltet der

..E v a n g. K i r che n g e s 0 n g v e r e i n" ein Konzert Im Saakbau „Zum
Löwen" und der Arbeiteraefangverein „S ä n g c I l u ft" seine Gründung»
fiter Im Eaalbau „Zum Adler " . — Da in den letzte» Wochen in unserer
Gemarkung grötzere Obstbaumbeschädigungen  und -ab-
brüche vorgekommen find, so hat die Ortsbauernschast demjenigen, der
zweckdienlicheMitteilungen zur Ermittelung der Töter machen kann, eine
Belohnung von 500 M . versprochen. — Die Sammlung für Oppau  ist
mit einem Ertrag von 2573.18 st . gejchlosien worden . — Am 1. Dezember
diese» Jahre , findet hier eine Viehzählung  statt , die stch auf
Pferd «, ohne Militärpferde . Maultiere und Maulesel , Rindvieh , Schafe,
Schweine, Ziegen , Kaninchen , Federvieh und Bienenvölker erstreckt. Zu
diesem Zwecke ist unser Gemeindebezirk in 8 Zählbezirke eingeteilt . Al»
Zähler find bestimmt der Schöffe Heinrich Peter Bücher, die Polizeiwacht»
meister Reinemer und Schmelz, die Rachtpolizeibeamten Bechtold und
Schiller und der Feldhüter Karl Schrumpf.

Eerichlssaal.
Landru zum Tode verurteilt.

v . Paris . 1. Dez. (Eig. Draßtberickt.) Im Mordvro-
zeß aeaen den zebnfachen Frauenmörder Landru  baden die
Gejmworenen sämtliche 48 Eckuldiraaen bejaht. Das Ge¬
richt bat hierauf in iväter Abendstunde Landru zum Tode
verurteilt. Der Verteidiger, der berühmte Anwalt de M a r 0-
Eiassert.  baue mit der Möglichkeit eines Justizirrtums
oigumenttert. weil keinerlei schlülstge Beweise vorlieaen.
wann, wie und wo die Verbrechen begangen wurden. Landru
beschränkte stch für seine oersönlicke Verteidigung auf einen
einzigen Satz, der folgendermaßen lautete : „Man bat ein¬
mal während der Verbandlungen zugegeben, daß. wenn ich
olle Laster und keine einzige Tugend babe. ich wenigstens
Famllionnnn besttze und meine Kinder und den beimijchen
Herd liebe. Im Namen dieser Gesinnung bekräftige ich daß
tji  niemanden getötet babe." Das Urteil wurde vom Pariser
Publikum, soweit ich in soäter Abendstunde noch erfahre«
konnte, mit großer Genugtuung ausgenommen.

*

. Fc. Sic Eisenbahndtebstählein Oberlabnftei«. Als sie
krei Fahrräder, die auf der Eüterabfertigungsstelle in Ober-
labnsteln hinterlegt waren, stehlen wollten wurden die
E>!e,lbahnarbe,ter Wilhelm und Johann Baller sowie der
Schlosser Balthasar Nottermann. sämtlich aus Ovcrlabnstein
gebürtig, abgcfaßt. Bei einer Haussuchung wurden ferner
Zigarren Schololade uno Vralinees . die auf bis dahin un¬
erklärte Weife ebenfalls aus dem Eüterfchuoven verschwun¬
den waren, aufgefundcn. Diese Sacken waren in der Zeit
von Sevtember bis Oktober 101g auf dem Babnhof Ober-
lahnstein. eine Ze,t. in der die Diebe dort Hochkoniunktur
hatten, verschwunden. Am Dienstag hatten sie sich vor der
Strafkammer, zu verantworten. Es ist dies, wie der Staats-
anwalt in fernem Plaidoyer ausfiibrte. eines der traurigsten
Bllder unserer heutigen Zeit daß durch Eisenbabnbeamte
Guter beraubt werden und dadurch das Zutrauen der Be-
volkerung zu den Behörden genommen wird. Staatsanwalt-
schaftsrat Dr. Äe,k beantragte darum eins eremvlarifchc Be¬
strafung der Diebe und Ehrverlust. Das Gericht e' kannte
gegen Wilhelm Baller auf eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr
6 Monaten gegen Johann Baller und Nottermann auf eine
Gefängnisstrafe von je 1 Jahr 2 Monate mit Rücksicht
darauf daß die Elfenbabn gegen derlei Diebereien energischgeschützt werden müsse.

Vermischtes.
* Das Ende der Bonner Overnköpenicktade. Wie all-

gemein noch ermnerlrch. waren die musikliebenden Kreist
der schonen Stadt Bonn vor einer Reihe von Wochen das
Ovter emes kecken Schwindlers geworden. Nachdem Bonn
swon seit Jahren keine Opernvorstellung mehr gehabt hatte
war, eines Tages der noch sehr jugendliche ..Direktor" Horst
Durmg — mit seinem richtigen Namen hieß er Hellbrück-
erschienen, um mi Vorverkauf Karten für das in aller ftiir»»
kattsindend- Eastioiel« der „Charlottenburger Over" zu
vertreiben. Die Karten fanden den denkbar besten Absatz st

Ä -baftstucklige Unternehmer alsbald mit eine"
budicken Anzahl, von Tausendmarkscheinen verschwinden
konnte. Die Koven.ckiade hat den Bonner Stadtbehörden
sehr viel »u schaifen gemacht. Durch die ganzen Wochen hin-
durck wurde in den Stadtvarlamenien und in den ,u-
standigen Amtsstuben vor und hinter den Kulissen darüber

schwindler Geschädigten wenigstens einen gewissen Ersatz zu
gewahren gegen Rückgabe der für die „Opernvorstellungen"
gelosten Elntritlskarten den bierfur gezahlten Preis , jedoch

^ zur Hobe von 15 Mark für Schausvieloorstellungen
oder Konzerte zur Anrechnung zu bringen. Aber die Stadt
will sich dadurch durchaus nicht als (etwa durch verab¬
säumte Aufsicht) an der ganzen Affäre für schuldig bekennen.
Sie erklärt ausdrücklich, daß sie mit dem bewilligten Um-
taulch eine VervsllÄtung zur Leistung für Schadenersatz
nicht anerlenne. Außerdem aber geschieht der Umtausch der
„Overnkarten" sowohl für die Schausvieloorstellungenwie
mr die Konzerte nickt gegen einzelne Karten, sondern ledia.
lick gegen— ganze Abonnements. Wer also damals aut hat
Charlottenburger Galtsoiel reflektierte, muß. will er nickt
ganz leer ausgeben, zur Strafe ein Äbonnement auf da,
Bonner Schauloielbau» oder die städtsschen Konzirtoera»Da» lammt dämmt "
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* Der größte Leuchtturm der Welt . Di« stärkste Lickten t-
saltung wird der neue Leucktturm aufweisen. den dre fran¬
zösische Regierung aus dem Diesel des Mont Mriaue . etwa
1V Kilometer von Dtion entfernt , kür den internationalen
Flugdienst erricktet . Das Leuchtfeuer. da« den Verkehr
zwischen Paris und Italien sowie Algier und ,dem Süden
uberbauvt regeln soll, bat eine Lichtstärke von einer Million
Kerzenes besitzt 8 Linsen, die ibr Lickt über mehr als 306
Kilometer hin werfen können. Man will auck in Le Bovrget
einen Luftbaien ickaffen. der den bisherigen größten Flug-
vlatz in Europa , das engliicke Crovdon . ubertreffen soll.

* Ein Klub der Güte . Aus London kommt im» die
Kunde von einer kürzlich gegründeten Vereinigung , die stck
Klub der Gute nennt . Sie hat sich nicht großzügige Wobl-
sahrtsbestrebungen zum Ziel gesetzt, verpflichtet ibr« Mit¬
glieder vielmehr dazu , durch gütiges , hilfsbereites Verhalten
die kleinen Widerwärtigkeiten des Lebens zu bekämpfen, mit
den Mitteln der Höflickckeit und des Wohlwollens dem offe¬
nen oder versteckten Mißmut , der kein« seelische Harmonie auf?
kommen läßt , zu begegnen. Die Mitglieder sollen täglich
kurze Eintragungen machen, im welcher Weis« sie durch ihr
Verhalten in ihrem Kreis Besserung. Wohlbehagen . Freude
zu bringen versuchten. Der Austausch dieser Erfahrungen,
der noch durch eine eigen« Zeitschrift unterstützt wird , öffnet
den Mitgliedern die Augen dafür , wie sie in unzähligen
Fallen durck kleine, leicht zu übende Akte der Güte im wahr¬
sten Sinn des Worte « „mo&Itun “ können. — So berichtete ein
Angehöriger des Klubs , daß im dem Kontor , in dem et arbei¬
tet . feit Jahrzehnten eine Anzahl großer , scharfkantiger
Schreibtische stünde. Es vergeht nicht ein Tag . an dem sich
nicht einer der dort Beschäftigten an einer der scharfen Ecken
stoße, wa» »war keime Verletzung, aber einen kurzen, recht
mißlichen Schmerz vorurfach«. Auf seine Veranlassung habe
nun der &au#btene-r die HBHaen Ecken abg-ckobelt. — Wir
stutzen bei den Worten ..lästige Ecken. .Schar« Kanten . Sind
sie es nicht auch, die uns im Benehmen unserer Mitmenschen
fast täglich webe tun ? Wollen wir nicht versuchen, da auch
.einmal dem Hobel anzu êtzen? Sollte e* nickt auch bei uns
möglich sein, durch einsichtige« Entgegenkommen, rücksichts¬
volles . bösliches Benehmen und liebevolles Helfen der trüben
Zeit zum Trotz ein wenig Sonnenschein in anderer und un 'er
eigenes Leben zu bringen ? — Dieser Tage sab ich. wie eine
alte Frau mit einer großen schweren Last auf dem Rücken eine
Vabnhofstieove binaufstieg . Ein « ältere gutgekl ' idet« Dame
eilt« hinzu und stützt« di« Last von unten , so daß sie wesent¬
lich leichter wurde . Erst als das Mütterchen oben angelanat
war . konnte es den Kops wenden um zu leben, wer ihm gebos¬
sen. Ick hörte den Ton . mit dem sie ein ..taufend , taufend
Dank" stammelte und fühlte , daß ibm mehr gegeben war wie
nur eine momentane körperliche Unterstützung. Der Gedanke,
daß es M --nicken gibt , die fick seiner annebmen würden , wenn
er der Hilfe bedarf , ließ es gestärkt unter feiner Last weiter-
ichreiten. — Wollen wir uns nicht allr . die wir uns Demo¬
kraten nennen , im Geist zusammeickchliecken zu einem Klub der
Güte , uns geloben , daß jeder Tag ums ein verlorener sein
soll, am dem wir nickt einem Me-mcken Güte erzeigten?

* Die fcftledjttn Sitten an# den, Unterhaus . Im preußischen Land,
tag haben sich wieder einmal sehr häßliche Eignen abgespielt , di« ei» üble#
Licht aus di« bei uns einreihenden Parlament -,fliten werfen , und zwar
war dies gerade bei der Durchberatung der Geschäftsordnung der Fall , die
größere Machtbefugnisse zur Bekämpfung von Unruhen und Skandalszenen
einräumt . In dem Land «, das „die Mutter der Parlamente " besitzt, näm¬
lich in England , hat man schon «or längerer Zeit dieselben Erfahrungen
gemacht und drakonische Strafen festgesetzt, um die sonst drohende Zer¬
setzung des Parlamentarismus zu hemmen. Dar englisch« Unterhaus ist
nämlich nicht nur die Mutter aller anderen D- Iksvertr -tungen , ländern
auch aller der Unsitte» , di« jetzt bei uns zu I« gesährlicher Blüte gelangt
sind. Im Unterhaus haben sich Radauszenen und Akte de, Widerstandes
abgespielt , wie wohl sonst nirgends , und zwar zu eiuer Zeit , wo man bei
uns von Landtilg und Reichst - , noch weit entfernt war Di« erste
parlamentarische Obstruktion , die die «euer « Geschichte kennt, wurde im
Jahre 1841 während de, Kampfe» gegen Karl I . durchgefllhrt. E, kam
damals zu wildbewrgten Sitzungen , die di« ganz« Rächt hindurch dauerten,
und der Hatz des Hause« gegen den König , der kein, Lrenzen kauute , ent¬
lud sich in den pöbelhaftesten Szenen , die auch zu den ersten gewalisamen
Entfernungen non Mitgliedern an» de« Unterhaus « führten . Ähnliche
Ereignis '«. wie die vor der englischen Revolution , wiederholten sich tm
Jahre 1771 bei den Debatten über die Zulässigkeit der Veröffentlichung
von Parlamentsherichten . Es kam damals zu Dauersitzungen, die lag und
Nacht fortgingen , zu gewaltsamen Ausschließungen van Abgeordneten , und
der Führer der Opposition war der genial « Redner Edmund Burke, der
durch sein« Anträge In einer einzigen Sitzung tS  namentliche Abstim¬
mungen notwendig « achte. Zm 19. Jahrhundert haben sich solch« Vor¬
gänge wiederholt : in ein Softem gebracht aber hat di« schlechten Paria,
mentssttten recht eigentlich der irisch« Abgeordnete Parnel , der kein» der
Mittel unbenutzt ließ, deren sich hente »nsere Kommunisten bedienen.
Wie er selbst erklärte hatte er all« leine Maßnahmen durch ein genaues
Studium der alten Parlamentsgeschlchte Englands herausbekammen , und
auf Grund dieser historischen Forschungen organisiert « er nun sein« An¬
hänger . deren Taten für alle anderen Parlamente in dieser Ainstcht vor¬
bildlich g-dlieb- n sind.

Neues aus aller Welt.
Ein Heidelberger Industriegebiet . Der Heidelberger

Bümerausschub nahm nack längerer Auskvracke den Vor¬
schlag. betr . Schaffung eines Industriegebietes auf dem Ge¬
lände westlick von dem neuen Gaswerk , an . Zu dessen Aus-
l-ou und zur Ausbesserung der dortigen Grundstücke wurden
Mittel in Höbe von 3 450 000 Mark bewilligt . Es liegt be-
riits eine Reibe von Anträgen aus der Industrie vor . Für
Wobnungsbauten wurden 32 Millionen bewilligt.

Der llngliicksfall aus der Badischen Anilin « »nd Soda-
fobrik. Wie die Badische Anilin - und Sodafabrik mitteilt , ist
der Unglücksfall, der kick am 21. November in den Betriebs¬
anlagen des Werkes ereignete und bei dem zwei Arbeiter ge¬
tötet wurden , nunmcbr durck die Untersuchung restlos aufge-
Wrt . Wie erinnerlich , ereignete sich der Unglücksfall im
Wallerstonabfüllraum . Als Ursache ist festgestellt worden , daß
Arbeiter . d«n bestehenden Forschriften zuwider , eine Sauer¬
stoffflasche mit Wallerlioff füllen wollten . Der in dieser ent¬
haltene Rest von Sauerstois bildete mit dem «inströmenden
Wasserstoff Knallgase , wodurck die Ervlolion bervorgerufen
wurde . Dieser Unglücksfall ist also lediglick aus eine Fahr¬
lässigkeit der betreffenden Arbeiter zurückzusübren.

Die Kälte . Wie die Blätter aus Stettin berichten,
ffibrt infolge der starken Kälte der letzten Tage die Oder
sowie das Stettiner Haff Treibeis . Io daß Segelschiffe nur
mit Hilfe von Schlevvern verkehren können. — Kn der Um¬
gebung von Berlin fiel vorgestern das Thermometer unter
10 Grad Eelstus.

Die Leiche im Koffer . In Eberswalde wurde ein Mann
verhaftet . der lick durck einen völlig durcknäbtcn Koffer, den
«r mit der Ejirnbabn fortickaffen wollte , verdäcktig machte.
In dem Koffer fand die Polizei die Leiche eines Mannes
mit Schußwunden und einem Knebel im Munde . Die Er¬
mittelungen ergaben , vaß der Verhaftete der 28jährige Kauf¬
mann Ticke aus der Metzgerstrabe, in Berlin ist und der Er¬
mordete der 46 Jahre alte Ingenieur Hasentbal ist. bei dem
Ticke wohnte . Ticke batte die Leiche mit Hilfe oon Frau
Halentbal . mit der er vermutlich ein Liebesverhältnis unter¬
hielt . in den Koffer gepackt. fte nach dem Dorfe Britz bei
Eberswalde geschafft und sie dort mit dem Koffer in einem
Wassergraben versenkt. Da er aber die Entdeckung dort be-
Urcktete . holte a Den Koffer mit der Leiche wieder ab und
wurde dann auf der Bahn verhaftet . Auch Frau Halentbal
wurde festgenommen

Zugzusammenitoß in Vommern . Der Personenzug Kreutz-
Stargard stieb auf dem Bahnhof Dölitz auf einen rangieren¬
den Güterru «. Der Postwagen und ein Wagen des Pec-
«nenzuües fingen Feuer und brannte « vollständig aus . Sechs
Personen , darunter vier Postbeamte , wurde» schwer verletzt.

Feuer in einer Siedelung . Aul dem Gelände der Sied-
lvngsaenolsenschaft . Eigenheim " in Erkner brach nachts
Eroßfeuer aus . dem sämtliche Werkstätten und Baubureauz
der Siedlungsgesellschaff zum Order fielen . ™ .,

Ervlokion in einet Knallkorkensabrik. In Berlii ^ Mißen-

!i"W»Äu»8»«!»E»
ecmeldet wird , sind aus einem TeiÄe bei Akeii drei Kinder
NN Alter von 8—14 Jahren beim Schliltschuhlausen e,nge-
krochen und ertrunken . _ _ , . •„

Ervlolion von Al « - nitro «. Jus l̂ m Exerz,ervla ^ in
Karsckau bei KL .igsberg . wo Die Gesellschaft für Verwertung
non Heeresgut eine Zerlegungsstatte sür^Mun tion erricktete.
lieben mittags Arbeiter eine Kiste mit Svrenskavkeln fallen.
Es entstand eine Ervloston . wobei drei Arbeiter zerrin -n

V>Ut <I?n&rM<&ß&ie6Bafit in eine Damiger Wechselst« »«:. 3"
der Wechselstube einer polnischen Scklffabrtsgeseusckaff in
Danzig wurde ein Einbruch verübt bei dem nach einer Ver-
lion 70 000 polnische Mark und nach einer anderen 2^ Mil¬
lionen polnische Mark sowie 6? 000 deutsch« Mark gestohlen

"^ Bandstfftung «nd vierfacher Mord . Auf einem Gedöst
m der Räbe von Paulsbaien bei Libau wurde ein schauer-
licher Mord verübt . Die Mörder erstachen die aus . 4 Per¬
sonen bestehende Besttzerlamilie Kabveneek mit Bciionetten
und steckten beim Verlassen das Gedöst. das Wohngebäude
und die Ställe in Brand . Hierbei ist zablreiches Vieh umge-

*°m Feuer im Straßenbahndenot . Ein stader Brand breck
gestern vormittag im Trambabndevot von Rouen aus . Ein
Sckuvven wurde vernichtet . 75 oon 120 Trambabnwagen
wurden gerettet . ' . .. ■ . .

Ein Wiener Hotelzimmer 1? 800 Kronen für eine Nacht.
Die Vorbereitungen zur Wiener Frühjahrsmesse nnd in
vollem Gange . Die bisherigen Anmeldungen von. Aus-
stellern betragen das 2placke der Anmeldungen für die
Herbstmesse. Die kaufmännische Konjunktur ist derzeit noch
glänzend , allerdings herrscht in der Stadt eine ungeheuere
Teuerung . So kommt es. daß ». B . ein Zimmer in einem
ctfttlaffinen Hotel für die Nackt 12000 Kronen kostet

Folgenschwerer Zugzulammenstoß in Belgien . Nack Mel¬
dungen aus Brüssel bat vorgestern ein Zusammenstoß zwischen
dem Block-Zug Brüssel -Rntwerven und einem anderen Per-
sonenrug aus der Station Duffcl zwischen Meckein und Ant¬
werpen stattgeiunden . Man zählte fünf Tote und zwanzig
Verwundete.

Line Springflut verursacht« beträchtlichen Schaden in
der Provinz Cavez aus den Anavvinseln (PbUivvinen ).
Man bat etwa 100 Tote sestgestellt. _ ■,

Seuchen in Petersburg . In Petersburg find in den
letzten Wochen evidemisckc Krankheiten , insbesondere Fleck-
steber. ausgetreten , die einen beträchtlichen Umfang angc.
nummrn haben . Bon den Krankbeiten stnd besonders dir
Flüchtlinge aus den Hungergebieten betroffen . Das Deutsche
Note Kreuz in Petersburg bat eine Hilfsaktion eingeleitet.

Einsturz eine» Tbeaterbans in Brooklyn . Nach einer
Havasmeldung aus New Bork ist ein Tbeaterbau in Brook-
Um eingestürzt. Man glaubt , daß 25 Arbeiter den Tod ge¬
sunden baden.

Handelstell*
Die Lage der Eisenindustrie.

Die Tagung des Vereins Deutscher Eiseiürtttten-
leute wurde mit einer Rede des Vorsitzenden General¬
direktor Dr . V ö gle r eingeleitet , in der er zu den wich¬
tigsten Tageslrage ® Stellung nahm . Dr . Vögler ging davon
aus . die Eisenindustrie die Kriegsschäden noch immer
nicht voll überwunden habe . Er wandte sich gegen die
irrige Meinung, als ob die deutschen Hütten durch die
Kriegskousunktur erstarkt wären , insbesondere gegen den
Eisenbahnminister , welcher erst kürzlich die schlechte
Lage der Eisenbahnen damit erklärt hatte , daß an den
Bahnen während des Krieges Raubbau getrieben worden
war . während die Eisenindustrie sich ausdehnen und
Reserven aufspeichern konnte . Ganz im Gegenteil haben
die deutschen Hütten sich unter Schwierigkeiten auf die
Friedenswirtschaft umstellen , die Ersatzstoffe aus den
Werken entfernen müssen , und sie seien mit Auslands¬
schulden belastet gewesen , die größer waren als die
Summe sämtlicher Aktienkapitale.

Im Jahre 1918 war Thomasstahl mit 54 Proz., Martin¬
stahl mit 40 Proz . an der gesamten Erzeugung beteiligt,
dagegen im Jahre 1920 Martinstahl mit 60. Thomasstahl mit
30 Proz . Unter manchen anderen unerwünschten Erschei¬
nungen hat die Zurückdrängung des Thomas¬
stahls  das zur Folge gehabt , daß wir aus einem Phos¬
phate ausführendes ein dieses für die Landwirtschaft so
wichtiges Erzeugnis einführendes Land geworden sind.
Angesichts der Behauptung , daß wir die Welt mit Stahl¬
erzeugung überschwemmen , ist darauf hinzuweisen , daß
die Ausfuhr von Stahlproduktion im Jahre 1912 65 Mill. To.
betrug , im Jahre 1920 dagegen nur noch 1.7 Mill. Tö. Wir
haben also nur 29 Proz . des Friedensexports erreicht Der
Verlust von Oberschlesien ist durch gesteigerte Erzeugung
in anderen Gebieten nicht wettzumachen . Wir können aus
Kohlemmangel die heutige Konjunktur nicht ausnutzen . Die
Tatsache , daß wir jetzt 80 Proz . ausländischer
Erze  in die Hochöfen schütten müssen , bringt ein speku¬
latives Moment in die Eisenwirtschaft . Die Werke können
deshalb keine langfristigen Abschlüsse eingehen . müssen
aber andererseits für dauernde Besetzung mit Arbeit
sorgen Dabei gibt es noch immer die Lähmung durch be¬
hördliche Maßnahmen , z. B. durch die Außenhandels¬
kontrolle - Man sollte in unserer gegenwärtigen Lage die
Ausfuhr nicht erschweren , sondern eher Ausfuhrprämien

^ ^ Der gesamte Welthandel  stellte sich 1913 auf
178 Milliarden Goldmark , davon Deutschland 20 Milliarden
Goldmark . Der Welthandel im Jahre 1920 (bei gesunkener
Mengel stellte eich auf 246 Milliarden Goldmark , davon
Deutschland 13 Milliarden Goldmark , also nur noch 5 Proz.
Im Jahre 1913 betrug die deutsche Ausfuhr an gewerb¬
lichen und industriellen Produkten 8.5 Milliarden Mark.
Die gesamte Lohnsumme in diesem Jahre stellte sich auf
8.8 Milliarden Mark, d h. durch die Ausfuhr wurde damals
der Aufwand für Löhne hereingebraeht Im Jahre 1920
war die Ausfuhr von industriellen gewerblichen Produkten
75 Milliarden Papiermark , die Lohnsumme 120 Milliarden
Papiermark . Die Differenz muß durch die Notenoresse
gedeckt werden . Diese Veränderungen sind bei den /
Wechselbeziehungen der Völker nicht ohne Einfluß auf all»
übrigen Länder der Erde . Wenn der deutsche Land - und
Industriearbeiter gezwungen wird , sich nur noch notdürftig
zu bekleiden , so kann Südamerika keine Eisenbahnen mehr
bauen - Solange man versucht , die Lebenshaltung durch
gesteigerte Geldbeträge anstatt durch höhere Leistung zu
verbessern , solange wird man sich Im Kreise herumdrehen.
Auch eine verelendete Intelligenz muß notwendig den
Rückgang der Arbeiterschaft nach sich ziehen.

Frankfurter Börse.
dz. Frankfurt a. Ick.. 30. Nov. Der Wertpapierhandel

ruhte heute wieder vollständig - Doch machte sich im Hin¬
blick auf die matte Haltung des Devisenmarktes auf fast
sämtlichen Gebieten eine stärkere Neigung zu Abgaben be¬
merkbar . Das Geschäft war wiederum klein . Nach den
Ordereingängen bei den Banken zu urteilen , halten sich
Kauf- und Verkaufsaufträge die Wage. So weit man sich
übdr konnte , wurden von xu

Bureau etwa folgende Kurse genannt : Deutsch-Luxemburg
1050. Seheideanstalt ca. 2550. Frankona Rückversicherung
1900. öeterr . Kreditanstalt 170 bis 165. Der Dollarkurs
erlitt während des Verlaufe « einen weiteren Rückgang im
Frühverkehr und wurde mit ca. 260 gehandelt , zurzeit mit
255. 240 gefragt Die gesamte Stimmung wurde darauf er¬
heblich schwächer und die Kurse , die man hörte , waren
vorwiegend Briefkurse . Daimler 710. Auch Adlerwerke
Klever '»geboten . Für amtlich nicht notierte Werte lagen
die Kurse unregelmäßig - Lebhaftere Umsätze entwickelten
sich für Chemische Mainz im Zusammenhang mit Gerüchten
über Kapitslstransaktionen . Man hörte einen Kure von
2750 bis 2700. Fest lagen Kunstseide 2500. Ludwig Ganz
300. Julius Sichel ca. 1280. Man nannte ferner unter starken
Schwankungen Bahnbedarf 810 bis 770. Inag 970 bis 980,
Benz 910. Mexikanische Anleihen wurden billiger offeriert
Deutsche Petroleum Angeboten. Der Dollarkuxs wurde um
12% Uhr mit 248 notiert.

Berliner Börse.
St Berlin , 80. Nov. Der Böreenvorstand hat beschloss « !,

in der nächsten Woche drei Börsenvereammlungen abzu-
halteo . nämlich am Montag. Mittwoch und Freitag . Gleich¬
zeitig sind die Böreentage für den ganzen Monat
Dezember  festgesetzt worden , und zwar wie folgt:
Montag, den 12.. Mittwoch, den 14.. Freitag , den lfk Mon¬
tag. den 19.. Donnerstag , den 22.. Mittwoch, den 28.. Freitag,
den 80. Dezember Öffnung der Börsenräume um 11 Uhr.
Feststellung der Kurse der Dividendenpapiere 1 Uhr und
der festverzinslichen Papiere 12% Uhr.

Cer Markkurs im Ausland
ds. Hains . 80. Nov. Der Markkure hatte heute eine

merkliche Besserung zu verzeichnen - Er war in Zürich
um 10 auf 2.00. in Paris um 1Bfi« auf 5“ /« erhöht . In Now
York eröffnete die Mark um 5% höher mit 0.41%. Dem¬
entsprechend waren die Notierungen im Berliner Devisen¬
verkehr wesentlich ermäßigt , und zwar Amsterdam um
1149. Brüssel 175. Italien 180. London 125. New York 31,
Paris 212. Schweiz 666 und Spanien 482 Punkts.

Banken and Geldmarkt.
* Commerz - nnd Privatbank . In der Generalversamm¬

lung. in der ein Aktienkapital von 68 488 600 M. vertreten
war . erklärte der Vorsitzende Witthoefft (Präses der Ham¬
burger Handelskammer ) zur Begründung der beantragten
Kapitalserhöhung , daß die Inflation des Geldmarktes und
die ganz bedeutende Vermehrung und Ausdehnung der
Geschäfte zu dieser Kanitalserhöhung nötigen . Er betonte
noch, daß die neuen 150 Mill. M. Aktien , durch die das
Kapital auf 850 Mill. M. anwächst schon vom 1- Januar
1921 ab dividendenberechtigt seien . Die Kapitalserhöhung
wurde einstimmig beschlossen . Ober die Geschäfts-
entwiekelung im laufenden Jahre  äußerte sieb
schließlich noch für den Vorstand Direktor Lincke folgen¬
dermaßen : Das Geschäft ist außerordentlich stark ange¬
wachsen . die Umsätze auf allen Gebieten , sowohl im Kredit -,
wie im Effekten -, im Konsortial - und Devisengeschäft,
haben eine enorme Steigerung erfahren . Dementsprechend^sind bisher die Gewinne recht befriedigend , so daß trotz
der stetig steigenden Unkosten das Resultat ein zufrieden - ’
stellendes werden würde . Für 1920 verteilte die Bank
eine Dividende von 12 Pros , auf 200 Mill. M. 1

Industrie and Handel.
* Deutschlands Außenhandel . Das Statistische Reieha-

anrt gibt nun — zeitig ziemlich rasch nach Veröffentlichung
der Augustziffern — die vorläufigen Ergebnisse des deut¬
schen Außenhandels im September  bekannt Eings-
führt wurden im September (August ) Waren der Menge
nach 26 826 016 (21 109 070) dz, dem Werte nach 10 068
(9418) Mill. M. Die Ausfuhr betrug der Menge nach 18 70o
(18 270) dz im Werte von 7519 (6683) MiL M.

* Harpener Bergban -A- G. zu Dortmund . Das am
80. Juni beendete Geschäftsjahr schließt mit einem Ge¬
samtrohgewinn einschließlich Vortrag von 116 588 699 St
(52 955 286 M.). nach Abzug der allgemeinen Unkosea von
68 842 893 M. (20 213 731 M.) und der sonstigen Kosten und
Abschreibungen von 95748179 M. (40 596 017 M.) verbleibt
ein Reingewinn  von 20 840 520 M. (12359269 M.).
Zur Verteilung werden vorgeschlagen 20 (12) Proz . Divi¬
dende auf die Stammaktien und 6 (0) Proz . auf die mit
26 Proz - eingezahlten Vorzugsaktien . Als Vortrag ver¬
bleiben 738 520 M. (683 269 M.) Die Kohlenförde¬
rung  stieg von 6 441 827 t auf 7 855 726 t und blieb damit
gegen das letzte Friedensiahr um 10.4 Proz. zurück . Die
Kokserzeugung erhöhte sich voa 1 486158 t auf 1 871330 t,
die Briketthereteilung von 127 879 t auf 156004 t Für
Neuanlagen wurden insgesamt 18 699 508 M. verausgabt,
von denen 6 906166 M. auf die eigenen Grubenbetriebe
entfielen . In der Bilana erscheinen Wertpapierbestände
mit 18 760 157 M. (15 511090 M). Schuldner mit 352 792 015
Mark (252 592 208 M.) und Gläubiger mit 274 491 762 M.
(204 675 039 M). Gewisse Absatzstockungen in Koks und
Teererzeugnissen sind im neuen Jahre wjfemsr behoben.

wd. Preiserhöhung in der Zigarren )ridnstrie Die
Zigarrenindustrie hat mit sofortiger Wirkung die Preise
abermals um einen sehr erheblichen Satz erhöht

* Fakturiernngsswang in ausländischer Währung . Der
Ausschuß der AußenhandelssteUe für Elektrotechnik hat
die Berechnung aller Verkäufe in fremder Währung vorne-
schrieben.
■LI '1J. .11.

Wefferberichft,
lFeteorelo*. Beobachtungen der Station Wleabadett

*0 November 19«. 7 Uhr 27
worg-ea» [ l  Uhr !7uah « . 9 ühr r̂i mä

rtrnckl Voreesleeh -ren #4.1 51 5 514 62.7
red . 1 • ef «emMeereaiiia ( «i 586.0 63.4 <13 Ui

Thermometer (Oetein «) . . . . —T.l —40 -87 —6.1
vnnetepennnngOMUmetar » .
Relat . Feaehtlgkatt (Prozent «)

' *S
87

3 t
95

1»
91

37
tu

Windrichtung . . . . . . . SO 1 NO 1 N 1
medereehUgeh6he <MUlimaeert — — —

(Coisia* —2t UMrlfot * TaagMCaf : - 10.»
Wasserstand des Rheins

ax» SO Nov«mb «r Ult.
Biefertefes Pegel 0 89 m gegen  o.M m am gccfalggu VormWt*<
Hains: . «-«• « . . 0-0*8 . .
Caub : . 1.0* , „ 0.84 „ „ .

Wetterroraawasre für Freitag, 2 . Dezember 1921
rem  dar Mateonl ««. AMaflwHr6« Phv«lk,l . Vsrtin « fniHirl 1.1
Bedeckt , vereinreit leichter Schnepfall , gelinder , Temperst «*

noch unter dem Gefrierpunkt . Nordostwind.

E isenlikör „Trilecil 11
mit und ohne Malz, «in bewährtes , blutbildendos
Kräftigungsmittel Flasche 15.— Mk. 1030
Allemverk . : SehAtsenhof-Apotheke, Langgasse U-

Df« 2n* n6-Jtn *gaf* umfaßt 8 Setten
BauetWrtfttatter: ft. « «tisch.
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